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Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Snertionägebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zelle 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den Übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 288. Mittag⸗Ausgabe. Sechs undfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Donnerstag, den 24. Juni 1875. 
— N . 
Deutſchland. obligationen der Magdeburg ⸗Halberſtädter Eiſenbahn und die von der] mann zu 9 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehroerluſt, die Liez⸗ 


mann'ſchen Eheleute je zu 2 Jahren Gefängniß und 2 Jahren Ehr⸗ 
verluſt, der Hofbedienſtete Hoffmann zu 6 Monaten Gefängniß und 
das Dienſtmädchen Reinhardt zu 3 Monaten Gefängniß verurthellt 
worden. Der Schmiedemeiſter Kirſt wurde freigeſprochen. Rei 
ee 5 a Juni 
er 


Berlin, 23. Juni. [Amtliche .] Se. Majeſtät der Kaiſer hat im ſelben garantirten Obligationen der Hannover⸗Altenbeker Eiſenbahnge⸗ 
Namen des Deutſchen Reichs die bon den Wählern des iſraeliſchen Conſiſto⸗ ſellſchaft, welche letztere ſelbſt im Jahre 1874 nach Verzinſung ihrer Priori⸗ 
zialbesiets Unter elſaß voltage len 5 des Nentners Raußan Sch van b tätzobligationen einen Ueberſchuß von 70,000 Thlr. batte, irgend wie 
0 Straßburg, des Möbelhändlers Simon Jam berg vaſelbſt, des Frucht Bedenken erregen könnten. Nichtsdeſtoweniger wird es gewiß berech⸗ 


ändlers Iſidor Nathan daſelbſt und des Rentners Aron Keim zu Nieder⸗ i x h 
Ben 1 itglicdern. des iſraelitiſchen Sonfiforiums au Straß: tigt fein, daß der nächſte Reichstag ſich eingehend von dem Beſitzſtand 
burg und zwar bezüglich der drei Erſteren auf die gesetzliche Amtsdauer von des Invalidenfonds unterrichtet. Es iſt übrigens durchaus irrig, wenn 
8 bezüglich des Letzteren auf die Amtsdauer von vier Jahren] behauptet wird, daß die hieſige Discontogeſellſchaft mit der Unterbrin⸗ 
er Bürgermeister Kaa g zu S im, Bei „Elsaß, iſt feines gung der Gelder des Invalidenfonds beauftragt geweſen ſei und das⸗ 
Amis als Nene, dier Sa 5 * ſelbe vermittelt habe. Das Reich hat ſeine Effecten direct oder durch 
Se. Majeſtät der 8 bat dem Provinzial⸗Schulrathe Dr. Ferdinand Vermittelung der Seehandlung gekauft und it naturgemäß allein mit 
Schultz zu Münſter in Weſtfalen den Charakter als Geheimer Regierungs⸗ den verkaufenden Staaten, Communen und Bankinſtituten alſo ſomit 
Rath, den Geheimen Regiſtratoren bei dem Miniſterium der geiſtlichen, Uns in unmittelbare Verbindung getreten. Wir glauben nicht, daß in 


i = Medi inal⸗ i d 
Kip el ven c a 555 15 fal RA W een en einem einzigen Falle ein Bankinſtitut für Rechnung des Invalidenfonds 


mmer zu Halle a.) S., Carl Büttner daſelbſt, den Charakter als Com: Effecten erworben habe. — Vom conſervativen Flügel der 
merzien⸗Rath verliehen. 1 7 hi Staatökatholifen wird die Nachricht verbreitet, daß eine De⸗ 
Der bisherige Gymnasiallehrer und commiſſariſche Kreis⸗Schulinſpeckorf putatlon derſelben bei dem Kalſer eine Audienz erbitten und 


en 
Dr. H. Niedenführ in Ratibor iſt zum Kreis⸗Schulinſpeckor im Regierungs⸗ i ft, 
Bezirk Oppeln t worden. & ift genehmigt worden, daß folgende ihm eine Petition mit vielen taufend Unterſchriften überreichen will, edes Oberbürgerm 
d Ae dug höheren Schulen iu ert bt Berlinifhen Gym⸗ in welcher die Herftellung des confeffionellen Friedens durch eine Ne: en pre 


naſium zum Grauen Kloster Dr. Heinrich Müller und Dr. Maximilian |vifion der Maigeſetze verlangt wird. Die Nachricht iſt offenbar auf 
CCC %/ ꝙ ( Re 
8 . 3 . g a on „ Dr. Emil] mittelungsbrücke für clericale Wünſche betrachten. Mit welchem Recht 2 und 41 Mark .. a 
Sun a Dans Saar kim Sead - Opmnafum: dieſe Agitation ſich eines hohen Namens bedient, um ihre Wirkung ab base ber die ien 5 
Ei Paul Goldſchmidt und Auguſt Meuſel; an der Königſtädtiſchen | plaufibel zu machen, iſt in biefigen eingeweihten Streifen ein Räthſel, 1 
Realiüule; Dr. Rudolph Meibauer und Dr. Guſtav Bellermann; beim | weil keine einzige Thatſache vorliegt, welche die feit Jahren curfirenden 
7 5 8 5 1 en e ee ER Gerüchte beftätigt. Die Ultramontanen verſtehen jedoch die Kunft 
ule: ; bei der Friedrichs Re : Dr, N N 0 
an der ae Dr, Emil Zettnow; bei der Luifenftäbtiihen durch unterirdiſche Kanäle ihre Vermuthungen oder Verdächtigungen 
Gewerbeſchule: Dr. Wildeim Böhm; an der Luiſenſſädtiſchen Realſchule: in die Oeffentllchkett zu bringen. Well ſie ſelbſt den Zeitpunkt noch 
Dr. Friedrich Pardon und bei der Friedrichswerder ſchen Gewerbeſchule:] nicht für gekommen erachten, den Fanatismus ihrer Anhänger mit 
Aureſius Hempel zu Oberlebrern befördert werden. Der Lehrer Schöppaleiner Verſöhnungspolitik abzukühlen, ſuchen fie die Staatskathollken als 
am Militär-Erziehungs-Inkitut zu Annaburg ift als ordentlicher Lehrer an[Sündenböcke auszunutzen und zu compromittiren. Diefe Auffaſſun 
das Seminar zu Ueterſen berufen worden. Dem bisher bei dem Bezirks⸗ d uns ſtaatskathol zu 1 1 : g 
aſidium zu Colmar angeſtellt geweſenen Kaiserlichen, jetzigen Königlichen wird uns von ſtaatskatholiſcher Seite als völlig zutreffend bezeichnet. 
egierungs- und Baurath Spannagel iſt die Stelle eines bautechniſchen Ob die Nachricht über eine vom Grafen Fred. Frankenberg vor⸗ 


munalen S 

als Proletarier zu leben und ſterben und keine Bettler hinterlaſſen brauchen, 
worin die Pflicht der Commune mit einbegriffen ſei, für die Shaka lebe 1 
des Beamten, wenn auch unter Heranziehung des Ernährers bei Lebzeiten, 
zu ſorgen. Zu di N err Dullo vor, keinen Beamten anzu: 
ſtellen, der nicht bei irgend einer Lebens verſicherungs,Geſellſchaft verſſchert 

iſt, und zwar mit einem entsprechenden Capitale, da die verſicherte Rente 
wohl die Wittwe vor Hunger ſchütze, aber keineswegs für die gehörige Aus⸗ 

; r Kinder he ſei. Durch die Capitalverſicherung werde ferner 
t Me: e bineingetragen und fo daſſelbe in ſitt⸗ 

e 


Mitgliedes bei dem Regierungs⸗Collegtium in Trier verliehen worden. Der] bereitete Pelition an den Kaifer ſich beſtätigt, kann unſer Gewährs⸗ \ f r. Beziehung gehoben. Zum Beweife diefer Be⸗ 

i Feller Mahler ebene In fata! . aeſelt worde mann nicht angeben; aber gewiß fi, daß die Unterfriften der Bilk ber eng ee g cn Communen önigteg 

Der bisherige Königliche Laudbaumeiſter Jobann Eduard Grau in Wies⸗ ſchrift nicht nach Tauſenden zählen können, weil dem Grafen über⸗ Dui ] Hersfeld, Lauban, Liegnitz, Nordhauſen, Wie ö 
erfeburg, 7 


baden ift zum Königlichen Bau⸗Inſpector ernannt und demſelhen die Ban haupt nicht ſopjel Geſinnungsgenoſſen zur Seite ſtehen. Es wird hin⸗ 
ſpectorſtelle zu Hanau verliehen worden. — Die Königliche Akademie der zugefügt, daß die conſervativen Staatskatholiken überhaupt gut daran 


Worms, den Regierungen von Potsdam, Erfurt un 
n nau 8 5 i 
Wifenfeaften bat in ihrer ee e e 17. Juni cr. die Herren] thäten, ſich offen über ihre neue Stellung zum Ultramontanismus zu 


irectorium und dem Generalpoſtamte abgeſchloſſenen Ver⸗ 
nden Verwaltungen eine beſtimmte fortlaufende 


nder Cunningham in London und Ludwig Stephani in St. Pe⸗ 17 
Ahne enden Witolichern. ihrer poilefopäif + biftorifchen |erlärent, Damit dle beraten Staatötuthollten einen Strich zwiſchen fich riheile 
Claſſe gewählt. und den nach der Reviſton der Malgeſetze lüſternen Herren ziehen 


Berlin, 23. Juni. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! können. 
hat geſtern den Prinzen Nikolaus von Naſſau, den Herzog von Oſſunna, Ge ſetz, betreffend die Ginlöfung und Präcluſion von 


den Grafen Fürſtenberg⸗Stammheim, den Curator der Univerſttät! Staats ⸗Papfergeld. 
Vom 18. Juni 1875. 


bgeſchloſſen hat“. — Seine Ausführungen fanden nur den 
Free g wee een: 35 . — nen 

t erhbardt.in Fran erlangte die höchſt nothwendige Regelung der Ange⸗ 
Bonn, Geheimen Reglerungerath Dr. Beſeler, den Rector berfelben] Mir Wilbelm, von Gottes Gnaden Mönig von Preußen at. derordnen, Legen, ent auf dem Wege der communafen Gelbftvermaltung, fenden 
Univerfität, Profeſſor Dr. Lipſchütz, ferner den Oberſteieutenant v.] mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages der Monarchie, was folgt: der Geſetgebung, und beantragte die Annadme folgender Reſelutionen: 
Studnitz den Major v. Kracht und den Hauptmann v. Portatius zur) 8 1. Die nach dem Geſetz vom 29. Februar 1868 (Geſetz Sammlung J) Dem dringenden Bedürfniß zur Fürſorge für die Hinterbliebenen den 
Tafel gezogen. 5 g S. 169) der unperzinslichen Staatsſchuld hie hinzugetretenen kur⸗ Staatsbeamten kann in durchgreifender Weiſe nur dann abgeholfen werden, 

gezog 3 ehrt 5 


Morgen beabſichtigt Se. Majeftät der Kaiſer und König in Zugen: beſſiſchen Kaſſenſcheine und Noten der Lan u Wiesbaden, einſchließlich[ wenn geſetzlich die Pflicht der Städte feſtgeſtellt wird, für die Hinterbliebenen 


Nee g der Scheine der vormaligen Landes- Credilfaſſe daſelbſt, ſowie die auf Grund ihrer Beamten zu ſorgen. 2) Behufs Bildung beziehungsweiſe Unterhaltung 
eim Sr. Majeftät dem Kalſer von Rußland einen Beſuch abzuſtatten. des Gejepes vom 23. December 1867 Male Sammf 2.140, weber bind die Gemeinden für berechti 8 i 
BR BR et, f 23. S. gt zu erklären, von ihren fänmie 
le Abfahrt von Ems wird Vormittags 10 Uhr, die Rückkehr Abends Umlauf geſetzten, beziehungsweiſe ausgegebenen Darlehns⸗Kaſſeuſcheine werden lichen Beamten entſprechende Beitrage zu erheben. 3) Der Worſtand des 
gegen 8 Uhr ſtatifinden. N nur noch bis zum 31. December 1875 bei den von dem Finanzminiſter be⸗ Städtetages wird beauftragt, dazu die geſetzliche Regelung bei der Staats⸗ 
[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin.] empfing geftern in] ſtimmten Kaſſen zur Einlöſung angenommen. Nach Ablauf dieſer Friſt wer⸗ Regierung zu beantragen. 4 Der Vorſtand wird beauftragt, dem nächſten 
Coblenz Se. Kalſerliche Hoheit den Erzherzog Alb recht von Oeſterreich sel die .der Ste u dee nne nage, N an a Sue den: ek a Rad Bla De moon für aim e 5 de 
5 elben an den Staat beziehungsweiſe i nk zu Wiesba „chen e zur Organiſation di nds.“ — Im weiteren Verlaufe der 

zum Dejeuner und zeigte Ihrem Hohen Gaſte das Reſidenzſchloß und löſchen. ; 8 e N Discuſſion Aa ſich Bürgermeiſter Große — Nacbendw für die Rentenver⸗ 


die Rheinaunlagen. Nach dem großen Diner beſichtigte Ihre Majeſtätf 8 2. Die Staatsregierung hat den Zeitpunkt zu beſtimmen, zu welchem] ſicherung aus. weil erfahrungsmaäßig das hinterlaſſene Capital oft bald abſorbirt 
mit dem Erzherzog die Feſte ene e empfing a au Dein 800 895 8 5 on 0 ( 1858 En werde ſtabil Ch 5 1 rg TR yet Franui * Bra 9 Dr 
a ilezeck un . Mat 18: eſetz⸗Samml. S. und vom 29. Februar 183 eſetz gegen ſtabil. Ebe Sta — Frankfurt der außerdem der⸗ 

den rg Kämmerer Grafen 3 den Grafen Samml. S. 169) ausgefertigten Kaſſenanweiſungen ihre Gültigkeit verlieren. | langt, daß nicht die Beamten ſich feldit, ſondern der Magiftrat feine ſümmt⸗ 
und die Gräfin Eltz. in Mari ( § 3. Die zur Ausführung des § 2 des 1851 Beh, betreffend die Aug: lichen Beamten verſichert, da beiſpielsweiſe die Geſundheitsfrage von den 
Heute, am Sterbetage der Großherzogin Marta Paulowna, der) gabe von Reichskaſſenſcheinen, vom 30. April 1874 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 40), | Verſicherungs⸗Geſellſchaften weſentlich anders als von den anftellenden Behör⸗ 
Mutter Ihrer Majeftät der Kalſerin⸗Königin, wird Ihre Majeſtät] ſowie zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen Anordnungen werden den beurtheilt wird. Schließlich gelangten die Reſolutionen des Herrn Ger⸗ 
von Coblenz in Ems erwartet, woſelbſt um 3 Uhr eine Gedächtniß⸗ dom e getroffen. hardt unter Ablehnung des Antrages Dullo zur Annahme. — Den zweiten 
feier durch d N E 1 Taſſchaloff aus Wiesbaden abge: Die desfallſigen Bekanntmachungen erfolgen durch den Staats⸗Anzeiger, Gegenſtand der Tagesordnung bildete das Referat des Bürgermeiſters 
i en ruſſiſchen Erzprieſter Tatſcha ger die Amtsblätter und andere öffentliche Blätter in fämmtlichen Provinzen. Nitſchke⸗Templin über das Beſteuerungsrecht der Gemeinden. Redner bes 

halten wird. (R. Anz.) Die eingelöſten Geldzeichen werden von Commiſſarien der Staatsschulden zeichnete den jeh gen geiehlihen Modus, wonach in allen Stadten dieſelben 
1 Berlin, 23. Juni. [Die Berathungen der Straf- Commiſſien und der Hauptverwaltung der Staatsſchulden durch Feuer der- Steuerſtufen im Anſchluß an die Staatsſteuern . ſind, als einen 


1 tet. durchaus unbilligen, da beiſpielsweiſe die Steuerſcalen, welche für Köln ganz 
r TTE REN 8. Geſetz über die Verwaltung der Ein⸗ wich une unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige: vorzüglich find, auf Templin leine Anwendung finden könnten. Man m fe 2 

L und Ausgaben des Reichs. — Ankauf von Priorti⸗ drucktem Königlichen Inſiegel. \ eben einen Unterſchied zwiſchen großen und kleinen, reichen und armen Com: 
täté⸗Obligationen für den Invalidenfond. — Die Staats⸗ Gegeben Bad Ems, den 18. Juni 1875. munen machen. Bürgermeister Gardemin (Spandau) demonſtrirte an den 
katholiken⸗Deputation an den Kaiſer.] Ein Mitglied der L, S. Wilbelm. Verbältniſſen feiner Stadt die unbedingte Nothwendigleit einer Reſorm. 
Reichsſusttzrommifſton ſchreibt uns, daß bei der Berathung der Straf- Camphauſen. ee e A A v. Kameke. ; 


Spandau zähle N 3 ee gan und 

nur einen einzigen großen Arbeitgeber, eich, welches von allen Steuern 

prozeßordnung viel größere Schwierigkeiten obwalten, als bei der Civil⸗ Allerhöchſter Erlaß vom 21. Juni 1875, betreffend die Feſtſetzung dere imirt iſt. Daraus refuffite eine höchſtzungerechte Mehrbelaſtung der 8 

prozeßordnung. Es darf daher nicht Wunder nehmen, daß die gegen: Endftiſt, bis zu welcher für die präckudirten Kaffenanweifungen bom 2. Januar Befferfitnirten. Er beantragte, den Vorſtand aufzufordern, de lege ferenda eine 

wärtigen Verhandlungen langſamer als die früheren von Statten gehen. 1835 und Darlehnskaſſenſcheine vom 15. April 1848 durch die Hauptderwal Petition an den Landtag zu richten, nach welcher in dem bald zu erwartenden 

Im Strafprozeß find nicht blos die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe viel tung der Staatsſchulden Erſatz zu gewähren iſt. f 5 
unſicherer und ſelbſt unreifer; ein großer Theil des Straſprozeſſez hat „Auf den Bericht vom 17. d. M. genebmige Ich, daß in Gemäßbeit des 


neuen Communalbeſteuerungsgeſetze die alten bewährten Grundſätze der Städte⸗ 
§ 2 des Geſetzes vom 15. April 1857 (Geſetz- Sammlung S. 304) die End⸗ 


Aer Min r Ee Me ag werben. 
1 > meiſter Ur. Al er: we eantragte dem gegenüber: Der tetag wo le M 
die Intereſſen der Strafrechtepflege mit der bürgerlichen Freiheit zu Fit, bis zu welcher für dis präcludirten Kaſſenanweiſungen vom 2. Januar gegen die Einführung des Normalſteuertarifs agitiren und in biefem Sihne 0 
vereinigen und ruft daher die politischen Parteigegenſätze mehr oder 1835 und Darlehnskaſſenſcheine vom 15. April 1848 durch die Hauptvermat Zuf die Regierung eine Preftion auszuüben verſuchen. Spadieus Dullos 
weniger in die Schranken. Nichts deſto weniger kann man im Gegen: tung der Staatsſchulden Erſatz zu gewähren iſt, auf den 31. December 1875 Brandenburg plaibirte für die Auf gebung alter Communaliteuerprivilegien 
ſatz zu einzelnen Zeitungsmittheilungen hervorheben, daß in der Com⸗ feſtgeſetzt a Diefer Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen 
miffton keineswegs nach geſchloſſenen polfiiſchen Parteien abgeftinmt Ker ap ene. ven 


für Geiſtliche, Lehrer, Militär und Beamte, die heute nicht mehr zeitgemäß 
ms, den 21. Juni 1875. Wilhelm. 


ſeien, und empfahl die Beſteuerung im Anſchluß an die gezahlten Miethen, 
wird, vielmehr auch jetzt die praktiſche und wiſſenſchaftliche Jurispruden Vorsteher d AH Weezer e er ioo, welche jebe S2 
7 1 en. Hr. » . . . y 9 5 2 son 
bei der großen Mehrheit der entſcheidende Factor bleibt. Es ift 1 Aüwoenheſen aa Nate nde Monbardt v. Kamele berechtigen ſoll, ihre Regulative zur . feibh feitzuftellen, 5 
hoffen, daß dieſe Geſinnungen in der Commiſſon auch in Zukunft die An das Gtaats-Minifterinm. ee ee e e e Sl 
Oberhand behalten und man des Satzes eingedenk bleibt, daß es der Poſen, 22. Juni. [Entlaſſung. — Vernehmungen.] Der beſchloß die 8 die Frage der Communalbeſteuerung auf die 
Nation mehr frommt, eine in allen weſentlichen Dingen den Inter⸗ Rittergutsbeſitzer v. Mankowskl aus Rudki, welcher ſeit einigen Wochen Tagesordnung des nächſten Städtetages zu ſetzen und für den Fall daß eine 
eſſen des Volkes entſprechende einheitliche Geſetzgebung zu vereinbaren, wegen Eldesverweigerung in Betreff des Extom munications⸗Verkünders nene Slädteordnung inzwiſchen dem Landtage vorgelegt werden ſollte, ein 
als ein theoretiſchideales Wort der ungewiſſen Zukunft vorzubehalten. über den Propſt Kick zu Kähme in der Kirche zu Kwilez in Samter . un. ra 5 
"RB Die in offielöſen Zeitungen enthaltene Notiz, daß der Bundesrath inhaftirt war, iſt, der „Oſtd. Ztg.“ zufolge, vorgeſtern aus dem Ge: Herren Site Guben), Reuſcher Brandenburg), Gerhardt (Atants 
das Geſetz über die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben fängniß entlaſſen worden. Wie es dort allgemein heißt, ſoll der furt) Meydam (Landsberg a. W.) und Mildbrädt (Prenzlau). 2 
des Reiches im nächſten Reichstage wieder unverändert vor⸗ Staatsanwalt zu Meſeritz, welcher die Unterſuchung eingeleitet hatte, Ems, 23. Juni. [Ihre Mafeſtät die Kaiſerin] it Nach⸗ 
legen werde, iſt kaum glaublich. Bekanntlich hat in der dem dortigen Gerichte mitgetheilt haben, daß ein Zeuge den Errom- mittags 3 Uhr zum Beſuche Sr. Maſeſtät des Kaiſers hier eingetre ; 
vorigen Seſſien die betreffende Commiſſion den Entwurf in 22 Sitzun⸗ munieator, welcher ſich bereits außer Landes befinde, genannt habe, und hat ſich nach kurzem Aufenthalte nach Coblenz zurückbegeben. 
gen gründlich umgearbeitet und der Bundesrath wird ſich kaum der weshalb von der Vereidigung des Herrn v. Mankowski Abſtand ge.] Aus Heſſen, 22. Juni. [Rücktritt.] Daß der Ober⸗Präſid 
Illuſſon hingeben, daß der Reichstag die wichtigen und wohlbegründe⸗ nommen worden ſei. In den letzten Tagen voriger Woche wurden v. Bodelſchwingh ſein Amt niederzulegen entſchloſſen iſt, kann le ö 
ten Beſchlüſſe gänzlich ignoriren würde. Wir unſererſeits glauben nicht, in dieſer Angelegenheit auch der Vater des Herrn v. Mankowski und kaum noch bezweifelt werden. Als Termin des beabſichtigten Rück⸗ 
daß der Entwurf ohne eine umfaſſende Benützung der vorjähtigen Com- Graf Kwileckt auf Dobrojewo eidlich vernommen; dieſe wußten aber trittes wird der 1. October bezeichnet. Selten hat Jemand in gleichem 
miſſionsarbeiten im Reichstage Berückſichtigung finden wird. — Durch nichts Weſentliches anzugeben, - Maße alle Herzen gewonnen, und felten hat Jemand weniger nach 
einige Blätter wird das Gerücht verbreitet, daß der Reichsinvallden Potsdam, 22. Juni. [In dem Prozeſſe] wider die Wäſcherin] Popularität geſtrebt, als der Scheidende. 17 
fonds mehrere in Folge der gegenwärtigen Handelskriſis gefährdeten Luiſe Kirft und Genoſſen wegen Betruges find heute von dem hieſigen ine 
Effecten erworben habe. Es werden in diefer Beziehung Prioritäts⸗ Kreisgericht die Angeklagten Frau Kirſt und die Bettfrau Rauch je zulberg. — Ein politiſcher Pfarrer. — Zwei Bußtage für 
obligationen der Magdeburg⸗Halberſtädter und Hannover⸗Altenbeckener 5 Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt, der Schuzmann Niß⸗ Sachſen nothwendig. — Die Herz Jeſu⸗ eier verfehlt. — 
Eisenbahn genannt. Wir wüßten zwar nicht, warum die Prioritäts⸗ mann zu 6 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt, Frau Ri Schulpflicht. — Ermäßigte Preiſe für die Gewerbeau 9 
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4 Dresden, 23. Juni. [Freiherr von Ungern⸗Stern⸗ 
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einer nachträglichen Kritik unterzogen wurde. 
RR kirchlichen Mittelpartei beſtehende Verſammlung, erkannte in dem Ge⸗ 
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eeifrig gearbeitet. 


höhere Alter entſchied fſtr den Letzteren — werden von einem hieſigen 
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die Eiſeninduſtrie.] Die ſpecifiſch⸗ſächſiſchen Conſervativen haben Mark veranſchlagt, ein Poſten, der wohl den meiſten Zweifeln begeg⸗ 
ſich nunmehr beſtimmt die hier erſcheinende „Reichszeitung“, die ſichfſ nen wird. 


ſchon bisher als das „Organ der foͤderativen Partei“ bezeichete, zu 
ihrem Centralorgan auserſehen und die Redaction derſelben dem Frei⸗ 
herrn von Ungern⸗Sternberg, bisherigen Redacteur der „Süddeutſchen 
Reichspoſt“ zu Augsburg, übertragen. Daneben wird man vermuth⸗ 
lich noch die vom Pfarrer Kittau verfaßten und vom conſervativem 
Verein zu Zwickau herausgegebenen politiſchen Flugblätter forterſcheinen 
laſſen, da beſagter Pfarrer eine viel zu hohe Meinung von ſeiner 
Befähigung, die Liberalen und Socialiſten zu bekämpfen, hegt, um ſich 
ſelbſt zum Stillſchweigen zu verdammen. Unſere Pfarrer befaſſen ſich 
überhaupt gern mit Politik, das konnte man wieder auf der Kirchen: und 
Paſtoralconferenz zu Meißen in voriger Woche hören, auf welcher das 
Reichsgeſetz zur Beurkundung des Perſonenſtandes und der Eheſchließung 
Die aus Gliedern der ſog. 


ſetz einen Schritt zur Befreiung der Kirche von der Bevormundung 
des Staates. Wie wenig aber auch dieſe Partei ihre Zeit erkennt, 
ergiebt ſich daraus, daß ſie zwar beſchloß, auf den Wunſch nach Ein⸗ 
führung eines allgemeinen Bußtages für ganz Deutſchland einzugehen, 
aber den zweiten beſonderen ſächſiſchen Bußtag nicht miſſen zu wollen. 


— gecht kleinlaut geſteht unſer Jeſuitenblatt, das „Katholiſche Volks⸗ 


blatt aus Sachſen“ zu, daß die Feier des heiligen Herzens Jeſu, hier 
höchſtens bei 150—200 Perſonen Anklang gefunden habe. Freilich 
hätte man die Feier auch nicht von der Kanzel herab verkünden dür⸗ 
fen und fo hätten eigentlich nur die Leſer des „Volksblattes“ Kennt: 
niß davon gehabt. Es iſt jedoch offenkundig, daß von allen Seiten 
hier Reclame für das Feſt gemacht worden war. — Nach einer 
Verordnung des Unterrichtsminiſteriums haben überall die Schul⸗ 
räthe ſtreng darauf zu ſehen, daß auch die mit Bewilligung 
ihrer Eltern bereits als Dienſtboten vermietheten ſchulpflichtigen 
Kinder den ihnen gebotenen öffentlichen Unterricht nicht verſäumen. 
Im Allgemeinen muß man unſeren neuen Schulräthen nachrühmen, 
daß ſie mit Eifer ihres Amtes walten. — Die hierorts eröffnete 
ſehenswerthe Ausſtellung kunſtgewerblicher Erzeugniſſe des Mittel⸗ 
alters hat ſich des ſchwachen Beſuches halber veranlaßt geſehen, den 
Eintrittspreis von 1 Mark auf 50 Pf. herabzuſetzen. Die allgemeine 
ſächſiſche Induſtrie⸗ und Gewerbeausſtellung, dürfte bald dieſem 
Beiſpiele folgen. Was nun dieſe anbelangt, ſo darf man ſchon 
jetzt hervorheben, daß ſie im Maſchinenfache am beſten ver⸗ 
treten iſt. Unſere Eiſeninduſtriellen ſtimmen übrigens daſſelbe 
Klagelied, wie überall im Reiche an und kann man auch nur 
einem, wie uns dünkt, trefflich geſchriebenen Artikel des „Leip⸗ 
ziger Tageblatt“ allen Beifall zollen, in welchem die Frage 
des Schutzzolls und Freihandels in Bezug auf die Eiſeninduſtrie 
erörtert wird. In demſelben heißt es u. A.: „Alle Welt iſt 
darüber einig, daß die andauernden Kriegsrüſtungen in Europa die 
Volkswohlfahrt unermeßlich ſchädigen, und dennoch fällt es, außer den 
Socialiſten, den fortſchrittlichſten Mitgliedern des Reichstages nicht ein, 
dieſe Art verderblicher Schutzwehr im deutſchen Reiche allein, ohne 
Gewähr der Nachahmung ſeitens der benachbarten Reiche beſeitigen zu 
wollen. Gerade fo liegen aber in dieſem Augenblicke die Verhällniſſe 
auf wirthſchaftlichem Gebiete; wir ſind gezwungen, der drohenden 
Ueberſchvemmung mit fremden Induſtrieerzeugniſſen gegenüber mit der 

Abrüſtung an Zöllen im freihändleriſchen Sinne inne zu halten, bis 
daß die Nachbaren von ihrer, unſere Intereſſen ſchädigenden Schub: 
zollerhöhung ablaſſen. Uns will alſo bedünken, daß man ſelbſt als 
Freihändler dem auf Vertagung der Ausführung des gedachten (die 

Aufhebung aller Eifenzölle zum 1. Januar 1877 decretivenden) Reichs⸗ 

tagsbeſchluſſes gerichteten Anſinnen der Eiſeninduſtriellen, ſeine volle 
Zuſtimmung ertheilen könne.“ 

München, 23. Juni. [Das Centralcomite der baier⸗ 
ſchen Fortſchrittspartei] für Mittel⸗ und Oberfranken hat einen 
Wahlaufruf erlaſſen, worin jeder freiſinnige Wahlberechtigte aufgefor⸗ 
dert wird, mit allen Kräften dafür zu wirken, daß die Wahlen zum 
Heile des großen Vaterlandes und zur Ehre des baierſchen Staates 
ausfallen. Weiter heißt es in dem Aufrufe: Gelingt es den Ultra⸗ 
montanen, bei den Wahlen die Majorität zu erringen, ſo wird ihr 
Sieg, welcher die Hoffnung aller äußeren und inneren Feinde des 


Reiches iſt, eine ſchwere Gefährdung des für unſeren Volkswohlſtand 


fo nöthigen Friedens in ſich ſchlleßen. Wird aber durch einmüthiges 
entſchloſſenes Zuſammenwirken aller liberalen Männer des Landes der 
Sieg für unſere Partei gewonnen, ſo werden nicht nur die friedens⸗ 
gefährlichen Beſtrebungen der Ultramontanen gelähmt, ſondern es er⸗ 
öffnet ſich auch die Ausſicht, an der freiheitlichen Entwickelung im 
Innern unſeres baierſchen Landes mit Erfolg weiter arbeiten zu 
konnen. 
A Straßburg, 22. Juni. [Vom Landesausſchuſſe. Das 
ß⸗lothringiſche Budget für 1876.] Seit feinem Zuſammen⸗ 
tritt am 17. d. Mts. hat der Landesausſchuß in ſeinen Commiſſtonen 
Den vielſtündigen Sitzungen der letzteren haben ſtets 
Vertreter des Oberpräſtdiums beigewohnt, die ſich über Mangel an 


Wißbegierde auf Seiten der Commlſſtonsmitglieder nicht beklagen. 


Die Vorgänge bei der Präfidentenwahl — es erhielten in drei Wahl⸗ 
gängen die Herren Apotheker Julius Klein von hier und Jean 
Schlumberger, Fabrikant in Gebweiler, je 14 Stimmen und das 


Correſpondenten der „Frankf. Ztg.“ als ein Kampf zwiſchen der unter: 
elſäſſiſchen regierungsfreundlichen und der oberzelſäſſiſch⸗lothringiſchen 


kxregierungsfeindlichen, reſp. republikaniſchen Partei des Landesausſchuſſes 
gedeutet und der ſchließliche Ausgang als ein Sieg der Letzteren ge⸗ 


feiert. Dieſe Darſtellung iſt lächerlich für Jeden, der Verhältniſſe und 
Perſonen kennt. Die Herren Klein und Schlumberger ſtehen genau 
auf demſelben Parteiſtandpunkte, d. h. dem particulariſtiſch⸗elſäſſiſchen, 
dem noch eine ziemliche Vorliebe für die franzöſiſche Vergangenheit 


des Landes und die franzöſiſchen Einrichtungen deſſelben anhaftet, aber 


ſie find von allen 30 Mitgliedern des Landesausſchuſſes vielleicht die 


einer Verſöhnung mit Deutſchland am meiſten und aufrichtigſten Ge⸗ 


neigten. — Unter den dem Landesausſchuſſe bis jetzt zugegangenen 
Vorlagen iſt die einzige von Wichtigkeit das Landesbudget für 1876. 


Da die engen Grenzen ſeiner Befugniſſe dem Landesausſchuſſe jeden 


f Schritt zur Anbahnung von Abänderungen in der Verwal⸗ 
tung und Geſetzgebung verwehren, fo wird er ſich darauf 
beſchränken müſſen, feine und der Bevölkerung Wünſche durch feine 


i Kritit der einzelnen Anſätze des Budgets vernehmbar zu machen. 


Der Budgetanſchlag für 1876, wie er dem Landesausſchuſſe vor: 
liegt, balancirt übrigens in Einnahme und Ausgabeſ auf 43,915,298 


Mark 85 Pf., d. h. 4,906,444 Mark mehr als im vorigen Jahre. 
Die beträchtliche Erhöhung der Einnahmen ſtammt hauptſächlich aus 


er allgemeinen Finanz⸗Verwaltung, deren Erträgniß diesmal auf 
11,532,000 gegen 7,888,600 Mark im Vorjahre veranſchlagt iſt. Von 
den Erträgniſſen der ſogenannten Betriebsverwaltungen kommen auf die 
Forſtoerwaltung 6,310,000 M., auf die direkten Steuern 9,815,400 M. 


und auf die indirekten Steuern, Zölle und das Enregiſtrement 


14,255,075 Mark; endlich ſind die Betriebsüberſchüſſe der hieſigen 


S'ſch we iz. 

tr Zürich, 21. Juni. [Geſetzgebung. — Handelsvertrag 
mit Italien. — Sängerfeſt. — Nationalſynode. — Libe⸗ 
ral⸗katholiſcher Gottesdienſt in Genf. — Verurtheilung 
eines Pfarrers. — Freiburger Piusverein.] Die eidgenöſſi⸗ 
ſchen Räthe arbeiten raſch und ſcharf, wenn ſie auch ſtellenweiſe von 
einzelnen Rednern und Antragſtellern zu etwelchem Müßiggang ge⸗ 
nöthigt werden. Der Nationalrath beendigte die Berathung des 
Banknotengeſetzes. Ueber ſofortige Einlöſung der eigenen Noten, ſowie 
derer der anderen Banken (letztere im Nothfall mit dreitägiger 
Friſt) wurden ſtrenge Beſtimmungen aufgeſtellt. Das Capitel über die 
Bundescontrole ſieht zeitweiſe Inſpection von Sachverſtändigen vor 
und verlangt wöchentliche und monatliche Bilanzeinſendung an die 
gemeinſame centrale Abrechnungsſtelle, welche dem Bundesrath berichten 
muß. Geſetzwidriges Verfahren einer Bank kann ihr die bundes⸗ 
gerichtliche Entziehung des Rechts auf Notenausgabe zu Wege bringen. 
Um die Koſten der Bundesaufſicht zu decken, zahlt jede Bank 2 vom 
Tauſend ihrer Notenausgabe. In Folge einer Wiedererwägung wurde 


der Mindeſtbetrag des eigenen Capitals einer Notenbank von 1 auf 


Million Francs hörabgeſetzt. Das ſchon früher vom Ständerath 
erledigte ſchneidige Geſetz über Haftbarkeit der Transportanſtalten bei 
Tödtungen und Verletzungen wurde auch vom Nationalrath ziemlich 
unverändert angenommen. Mehrere Anträge, darunter der von Deſor 
und Genoſſen auf Durchführung des Schulartikels der Bundesver⸗ 
faſſung, namentlich in Betreff der Volksſchule und der von Flückiger 
auf Unterhandlungen mit den Nachbarſtaaten wegen einheitlicher Sani⸗ 
tätspolizei bei Viehſeuchen, wurden als erheblich dem Bundesrathe 
überwieſen. Die Wahl der 7 Commiſſionsmitglieder für den Berner 
Recurs in Sachen der Geiſtlichenausweiſung kam erſt nach 8 Wahl⸗ 
gängen zu Stande; 5 derſelben tragen die Farbe des Bunderaths. 
Endlich nahm der Nationalrath noch das Geſetz über Maß und Ge: 
wicht an, mit welchem das metriſche Syſtem am 1. Januar 1877 
eingeführt wird. — Der Ständerath erging ſich ein paar Tage 
lang mit aller Behaglichkeit in Wald und Feld bei Gelegenheit des 
Geſetzes über die Jagd und den Schutz der nützlichen Vögel. Es 
regnete dabei Reden und Anträge. Am heſtigſten wogte der Kampf 
zwiſchen den plebejiſchen Patentjägern und den patrielſchen Nevier⸗ 
jägern. Schließlich überließ man es den Kantonen und Gemeinden, 
welches Syſtem ſie bei ſich einführen wollen. Eine äußerſt gründliche 
Erörterung griff Platz bei der Beſchwerde des Pfarrpräſidenten Dupré 
im Freiburgiſchen, welcher verurtheilt war, weil er durch Wegnahme 
von Muttergottesamuletten bei zwei Mädchen „Heiligthumsent⸗ 
weihung“ (sacrilöge) begangen hatte. Da dieſer noch nicht die 
kantonalen Inſtanzen erſchöpft hat, fo wurde er zur Zeit abgewieſen. 
Zuletzt behandelte der Ständerath die Vorlage über Erweite⸗ 
rung des Waffenplatzes bei Thun. Er wies ſie an den Bun⸗ 
desrath zurück, um erſt die Betheiligung Berns an den 
Koſten klar zu ſtellen, beſchloß aber ſofort einen Credit, 
damit Hänfer und Liegenſchaften, wo wiederholt Kanonenkugeln ein: 
geſchlagen haben, angekauft werden. — Da Italien durchaus ins 
Schutzzollſyſtem hineinrennen will, fo hat das eibgenoffiihe Handels⸗ 
departement eine Commiſſion ernannt, welche einen neuen Handels⸗ 
vertrag vorberathen ſoll. — Das eidgenöſſiſche Sängerfeſt wird vom 
10. bis 12. Juli in Baſel abgehalten. — Am 14. tagte die erſte 
katholiſche Nationalſynode in Olten, beſucht von Vertretern aus 
8 Cantonen. Gottes dienſt mit Predigt des Pfarrers Herzog, Be⸗ 
grüßung durch den Solothurner Landammann Broſi. In den Syno⸗ 
dalrath wurden 4 Geiftlihe und 5 Laien gewählt, darunter Land⸗ 
ammann Keller von Aarau als Präſident. Nach mehrſtündiger ernſter 
Debatte wurden die Reglemente der Synode, des Synodalraths und 
des Biſchofs einſtimmig genehmigt. Die Wahl des Biſchofs und 
verſchiedener Reformanträge wurden auf die nächſte Synode 
im October vertagt. Zum Schluß Feſtmahl. Ein Bericht⸗ 
erſtatter bemerkt: „Die Oltener Nationalſynode hat römiſcher Dumm: 
heit und pfäffiſchem Aberglauben die Spitze abgebrochen. Wollen's 
hoffen. — In der Kirche Notre Dame zu Genf ia nunmehr unter 
Aufpflanzung der eidgendffiihen Fahne der liberal⸗katholiſche Gottes⸗ 
dienſt beſtens eingebürgert. Die Ulkramontanen ſchreien natürlich 
wüthend über Entweihung und Beraubung, vergeſſen aber ganz, daß 
ſie es ihrer eigenen Unduldſamkeit zuzuſchreiben haben, wenn ſie der 
Kirche verluſtig gegangen ſind; der Mitgebrauch war ihnen von der 
Verwaltungscommiſſion vollkommen freigeſtellt. — Pfarrer Buſinger 
zu Egerkingen im Solothurniſchen hatte auf der Kanzel die Ab⸗ 
ſcheulichkeit der Civilehe breitgetreten; es find ihm dafür gerichtlich 
200 Francs Buße und die Koſten aufgeſalzen worden. Der biedere 
Pfarrer hätte geſcheidter gethan, das Coͤlibat ſchlecht zu machen; damit 
hätte er höͤchſtens eine kirchliche Cenſur riskirt. — In der Verſamm⸗ 
lung des Freiburger Plusvereins war die Stimmung der Tauſende 
Anweſende eine ſehr gehobene. Es mangelte nicht an feurigen Reden 
des Biſchofs Mowilley und anderer Glaubensſtreiter. Man ſchwur 
ewige Treue und unverbrüchlichen Gehorſam dem heil. Vater, aber 
auch (rein unvereinbar!) dem Vaterlande. Ruere in servitium! 
Die ſchlauen Treiber behandeln ihre gläubige Heerde nach dem chine⸗ 
ſiſchen Weisheitsſpruch: „Sitzen iſt beſſer als Gehen, Liegen iſt beſſer 
als Sitzen, aber Schlafen iſt das Allerbeſte!“ 


Frankreich. 

Paris, 21. Juni. [Die ultramontane Preſſe.] Die Ueber: 
ſchwänglichkeiten der großen ultramontanen Blätter wie „Monde“ und 
„Univers“ werden von den kleinen katholiſchen Wochenſchriften, deren 
es jetzt ſo viele in Frankreich giebt, häufig noch bei Weitem über⸗ 
troffen, und letztere bieten manchmal eine ganz intereſſante Lectüre. 
So erklärt der „Pelerin“, daß der Hügel Montmartre „die Wiege 
eines im Herzen Jeſu Chriſti wiedergeborenen neuen Frankreichs werden 
wird.“ Daſſelbe Journal ſagt, „ganz Frankreich“ habe an der Feier 
am 16. Juni Theil genommen, denn in allen Kirchen des Landes ſei 
die Weihung an das heilige Herz inmitten eines ungeheuren Zudranges 
von Gläubigen vollzogen worden. Bemerkenswerther aber iſt, was 
ein in Brüſſel erſcheinendes ultraclericales Blatt „La Croix“ ſchreibt, 
welches nicht müde wird, eine große katholiſche Liga mit Frankreich an 
der Spitze anzuempfehlen. Die neulich von Pius IX. an die fran⸗ 
zöſiſchen Pilger gerichteten Worte dienen als Beleg dazu: „Möge der 
Segen Gottes Frankreich und die katholiſche Kirche zu einer guten 
Liga vereinigen.“ Bemerkenswerthe Worte, ſagt das belgiſche Jeſuiten⸗ 
blatt, voll großer Ausſichten für die Zukunft! Und daraufhin wird 
die dringende Nothwendigkeit einer katholiſchen Liga mit Frankreich als 
Mittelpunkt dargethan. Alle kleinen clericalen und legitimiſtiſchen Blätter 
haben den Artikel des Brüſſeler Blattes nachgedruckt. Intereſſant iſt 


gellungen. — Schutzzoll und Freihandel in Bezug auf Tabakemaniufackur, die im vorigen Jahre gleich Null wäten, zu 301,400 f tech und die Söhne deiner juͤngeren Schweſtern werben ſich dir zür 


Seite ſtellen ohne Eiferſucht und ohne Furcht; aber ſet kathollſch ohne 
Gallicanismus, ohne Republicanlsmus, ohne Liberalismus! Erkenne dem 
Papſte die volle Autorität zu, welche er von Chriſtus erhalten hat, dem 
die Nationen zum Erbe gegeben find. Erkenne mit uns fein höoͤchſtes 
Schiedsrichteramt an, den Schutz der Schwachen und die Ehre der 
Mächtigen; ſei dieſem Vater eine ergebene und unterwürfige Tochter, 
damit du uns eine wohlwollende und großmüthige Schweſter ſeieſt; meide 
die verlorenen Pfade einer zu menſchlichen Politik und ſteige auf die 
Höhen, wo Chriſtus der Sieger herrſcht und befiehlt; gieb die unge⸗ 
heuerlichen Allianzen mit den Türken, den Schismatikern und Ketzern 
auf; das Heil iſt nicht, wo Gott nicht iſt. Thue die Geſellſchaft der 
Freimaurer und die Freidenker in den Bann, öffne allein den Katho⸗ 
liken deine Arme, welche nicht die einer egoiſtiſchen und ſtolzen Rivalin 
ſein dürfen — und wir werden unſererſeits dein gottgegebenes Erſt⸗ 
geburtsrecht anerkennen und wir werden mit dir dieſe Liga bilden, 
welche der Vater der Völker Gott zu ſegnen bittet“. Möchte dieſer 
fanatiſche Wahnſinn nicht doch einige Bedeutung haben? Dürfte das 
clericale belgiſche Miniſterium nicht etwa ſeinen frommen Freunden 
etwas auf die Finger ſehen? 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 21. Juni. [Gedenktag.] Geſtern (Sonn⸗ 
tag) waren es 38 Jahre, daß Königin Victoria den eng⸗ 
liſchen Thron beſtieg. Von den Miniftern, die der neuen Herr: 
ſcherin am 20. Juni 1837 in einem im Kenſington⸗Palaſt zu London 
abgehaltenen Conſeil den Huldigungseid leiſteten, ſind, wie die „Daily 
News“ erwähnt, nur noch zwei am Leben: Carl Ruſſell, der damalige 
Miniſter des Innern, der in wenigen Wochen ſein 83. Lebensjahr 
vollendet, und Earl Grey, damals Viscount Howick und Kriegsminiſter, 
der zehn Jahre jünger iſt. Eine merkwürdige Illuſtration der Verän⸗ 
derungen, welche 38 Jahre in dem Perſonal der öffentlichen Männer 
Englands bewirkt haben, iſt in dem Umſtande zu finden, daß von dem 
geſammten Hauſe der Gemeinen jener Zeit, das als eine Folge der 
Thronbeſteigung der Königin aufgelöſt wurde, nur noch zehn in dem 
jetzigen Hauſe ſich befinden. Dieſe ſind: Lord Erneſt Bruce, Lord 
George Cavendish, Sir Philip Egerton und die Herren Comper⸗ 
Temple, Ellice, Gladſtone, Horsman, Röbuck, Chriſtophar Talbot und 
C. P. Villiers. 

[Conſervatives Bankett.] Bei einem am Sonnabend in Brighton 
ſtattgefundenen conſervativen Bankett hielt der Herzog von Rich⸗ 
mond (Präsident des geheimen Rathes) in Erwiderung des Toaſtes auf 
l Majeſtät Miniſter“ eine längere Rede, welche eine Vertheidigung der 
Politik der gegenwärtigen Staatsregierung und Darlegung ihres ferneren 
politiſchen Programmes zum Gegenſtand hatte. Das Reſultat der unlängſt 
in Weſt⸗Suffolk ſtattgehabten Parlamentswahl führte er als einen Beweis 
an, daß das Land die von dem Cabinet verfolgte Politik im Großen und 
Ganzen billige. Während das Miniſterium Maßregeln zur Bewirkung ſo⸗ 
cialer Reformen einführe, wünſche es die A Conſtitution 
des Reichs, der Prärogatipe der Krone, wie dieſelben beim Regierungsantritt 
der jetzt regierenden Familie feſtgeſtellt worden, ſowie der Staatskirche als 
das einzige Mittel zur Erzielung emes nationalen Glaubensbekenntniſſes. 
Es wünsche auch die Unabhängigkeit des Hauſes der Lords, die Privilegien 
des Hauſes der Gemeinen, ſowie die bürgerliche und religiöſe Freiheit aller 
Klaſſen des Gemeinweſens aufrecht zu erhalten. 

[Der Sultan von Zanzibar] empfing am Sonnabend in 
feinen Gemächern im Alexandra⸗Hotel eine Deputation der Anti⸗ 
Selaverei⸗Geſellſchaft, die ihm eine Dankadreſſe für feine Bemühun⸗ 
gen, dem Scavenhandel in ſeinem Lande ein Ende zu ſetzen, über⸗ 
reichte. In Erwiderung darauf erklärte er, daß er fernerhin ſein 
Möglichſtes thun würde, um den mit der britiſchen Regierung ge⸗ 
ſchloſſenen Vertrag zur Unterdrückung des Sclavenhandels in Ausfüh⸗ 
rung zu bringen. Heute ſtattet der Sultan der am Sonnabenb von 
Balmoral zurückgekehrten Königin im Windſorſchloſſe einen Beſuch ab. 

Dublin, 20. Juni. [Die große Feuersbrunſt,] die in der 
Nacht am Freitag in einem Splrituoſenſpeicher in Chamber⸗ſtreet aus: 
brach, hat ſich verheerender erwieſen, als anfänglich geglaubt wurde, 
und erſt gelöſcht werden konnte, da über 50 Wohnhäuſer und viele 
andere Gebäude, darunter eine große Gerberei, in Aſche gelegt 
worden. Der angerichtete Schaden beläuft ſich ungefähren Schätzungen 
nach auf über 400,000 Lſtr. Die Wohnhäuſer, deren Inſaſſen Hand⸗ 
werkerfamillen bildeten, waren größtenthells unverſichert. Die Noth 
unter den Abgebrannten iſt ſo groß, daß ſofort eine öffentliche Sub⸗ 
feription für dieſelben ins Werk geſetzt wurde. Menſchenleben find 
bei der Brandkataſtrophe nicht verloren gegangen, dagegen ſind drei 
Perſonen dem Genuß des heißen Whtsky, der in Strömen durch die Stra: 
ßen rann, erlegen, während ſiebenzehn andere aus derſelben Ur⸗ 
ſache in den Dubliner Hoſpitälern liegen. Der Pöbel der iriſchen 
Hauptſtadt zeigte ſich bei dem Brande in ſeinem häßlichſten Lichte. 
„Die Ströme brennenden Whisky's“ — ſchreibt ein Berichterſtatter 
der „Times“ — „die den meiſten Leuten Entſetzen einflößten, boten 
anderen eine Verſuchung, der fie nicht widerſtehen konnten. Obgleich 
die Straßen im Allgemeinen vom Militär und der Polizei gut bewacht 
waren, gelangten Schaaren von Menſchen durch enge Gaſſen und 
Gänge nach Orten, wo der Whisky längs der Rinnſteine dahinfloß, 
oder in den Straßen Lachen bildete, und ſie bedienten ſich jedes nur 
möglichen Mittels, um ſich deſſen Genuß zu verſchaffen. Einige ver⸗ 
ſuchten die Flüſſigkeit in ihren Hüten, und andere in ihren Schuhen 
aufzufangen, und wenn ſolche Mittel ermangelten, ihr leidenſchaft⸗ 
liches Begehren zu ſtillen, fo legten fie ſich über die Goſſen und leckten 
den berauſchenden Strom auf, bis einige hülflos und faſt ſinnlos 
wurden und nach den Hoſpitälern getragen werden mußten, während 
andere von derſelben Raſerei befallen, ihre Plätze einnahmen und 
ihrem Beiſplele folgten.“ 

Aſien. 

A. A. C. [Aus China und Japan! bringt die neueſte Ueber⸗ 
landpoſt bis zum 8. Mai reichende Nachrichten. Jedes Journal in 
China hat gegen die ſeitens des Vicekoͤnigs von Chihli erfolgte Er⸗ 
nennung eines chineſiſchen Beamten von niederem Range, Namens 
Lung Pacu⸗hwa, zum Commiſſar der Unterfuhung über den Exceß in 
Nunnan Proteſt erhoben. — Aus beſter Quelle verlautet, daß Prinz 
Kung wegen der Ermordung von Mr. Margary weder um Entſchul⸗ 
digung gebeten, noch irgend welches Bedauern darüber ausgedrückt hat. 
Li⸗Hung⸗chang concentrirt Truppen und baut zahlreiche Forts in der 
Nähe von Tientſin. Dem Vernehmen nach iſt er im Begriff, eine 
Telegraphenlinie zwiſchen den Hauptforts von Sin⸗chiug, Taku und 
Peitang zu errichten. Er hat auch eine Menge Torpedos aus Europa 
importirt, die nun in den Taku⸗Forts untergebracht find. In Sonchow 
ſind Befehle eingetroffen, das Gingal⸗ und Bogenſchützen⸗Corps auf⸗ 
zulöſen und durch von Ausländern einexercirte Truppen zu erſetzen. 
Die Operationen in Formoſa ſind, wie verlautet, nicht von Erfolg be⸗ 
gleitet, indem die Wilden die chineſiſchen Truppen in jedem Falle be⸗ 
ſiegen. — Der Mikado von Japan gab feinen Miniſtern am löten 
April ein Bankett, das halb im japaneſiſchen, halb im europäiſchen 


es, zu ſehen, welche Garantien die belgiſchen Clericalen von Frankreich] Style ſervirt wurde. — Die jüngſten Gerüchte von bevorſtehenden 
verlangen, wenn letzteres die Führung der großen katholiſchen Liga] Veränderungen in der Regierung werden widerlegt. — Im Comptoir 
übernimmt. Es ſcheint, daß dieſelben übrigens von den franzöſiſchen d' Escompte in Yokohama wurde am 16. April ein kühner Raub ver: 


Clericalen ſchon im voraus angenommen worden ſind, denn alle ihre 


Organe heißen ſie gut. „La Croix“ ſchreibt: „Sei katholiſch, o Frank⸗ 


übt; die beiden Kaſſirer mit Namen Cantelli und Swaby verſchwan⸗ 
den mit etwa 50,000 Pfd. St. Es wurde ermittelt, daß ſie durch 


eine dritte Perſon einen Schvoner gelauft halten, in welchem fie- Früh tap. Die Beil de 


am Morgen des genannten Tages augenſcheinlich nach Manilla ab⸗ 
reiſten. Ein Dampfer mit einer bewaffneten Bootsbemannung von 
dem britiſchen Kriegsſchiffeͥ „Thalia“ und Haftsbefehlen ging ſofort zu 
ihrer Verfolgung ab. 
ſich die Flüchtlinge und ſtarben kurz darauf. Das geraubte Geld wurde 
faſt gänzlich wiedererlangt. 


Yrovinzial- Beitung, 


Breslau, 24. Juni. [Angekomm dh Graf Lazy Henckel v. Donners⸗ 
marck, Rittergutsbeſitzer, a. Romolkwitz. Se. Durchlaucht Prinz ee: 


Caplan, a. Oſtrowo. Se. Durchlaucht Fürſt von Oginski, a. Schloß Jablo⸗ 
ee: Ihre Durchlaucht Frau Fürſtin von Bginska dgl. (Irdbl.) 


ch. Görlitz, 23. Juni. [Eröffnung der Reichenberger Bahn. 
— Fleiſchercongreß. — Krankenhaus.] Am Tage vor der officiellen 
Eröffnung des Betriebs der Görlitz⸗Reichenberger Bahn beabſichtigen die 
Iſterreichiſchen Behörden und Beamten, welche an dieſer Bahn betheiligt 
find, bis hierher zur Einweihung der Bahn zu fahren. Auch ſcheint es in 
der Abſicht zu liegen, die am 1. Juli hier in Function tretenden Beamten 
zu inſtalliren. Dieſer Beſuch trägt, wie der Magiſtrat in einer Vorlage an 
die Stadtverordneten ſagt, nicht mehr den Charakter einer inneren Ange⸗ 
legenheit der betheiligten Eiſenbahn⸗Geſellſchaften, ſondern ſtellt ſich als 
internationaler Act dar, als welcher er auch von den Eiſenbahnverwaltungen 
aufgefaßt wird. Da die Stadt Görlitz alle Veranlaſſung bat, zu documen⸗ 
tiren, daß fie der neuen Bahn, der kürzeſten Route zwiſchen Berlin und 
Wien, Hamburg und Trieſt, einen hohen Werth beilegt, ſo beabſichtigt der 


* 


eſt⸗ 
uli 


e auch ein Breslauer, Fleiſchermeiſter Steffan angehört, wird 


dern 


Inzwiſchen iſt der Frühling vergangen, der Sommer gekommen und noch 1724 genannt. 


immer iſt nichts geſchehen, um der Ueberfüllung des Krankenhauſes im näch⸗ 
ſten Winter vorzubeugen. Mindeſtens iſt doch die Errichtung von Baraken 
unumgänglich nothwendig, wenn man die Gefahr der Infection nicht als 
übertrieben erachten ſoll, und will man nicht doppelte 
bis zur Beendigung des Neubaues haben, ſo wird man ſich wohl entſchließen 
müſſen, Räume zur Aufnahme von Wundkranken auf dem Grundſtücke des 
jetzigen Krankenhauſes interimiſtiſch herzustellen. Jedenfalls kann die Ent⸗ 
Hie nicht wieder auf unbeſtimmte Zukunft verſchoben werden. — Die 


aſern find ſeit einigen Wochen bier epidemiſch aufgetreten, glücklicherweiſe] die Schmiede eine Bittſchrift beim Dominium ein, worin fie erklären, daß 


bei der Gunſt der Witterung durchaus gutartig. Die Mädchenſchulen 
indeß durch die Epidemie ſo geleert, daß davon die Rede iſt, die Sommer⸗ 
ferien 14 Tage früher zu beginnen. In der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule 
ſollen allein gegen achtzig Schülerinnen fehlen. 


Grünberg, 22. Juni. [Kirchenſteuer. — Muſikfrage.] Zum 
erſten Male wird in dieſem Sabre eine Kirchenſteuer zur Koſtendeckung der 
Reparatur der evangeliſchen Ki 
der Communalſteuer. Ebenſo wird wohl auch das Emeritengehalt, das bis⸗ 
ber nur aus beſonderer Rückſicht für den Superintendenten Müller von 
der Stadt übernommen war, von der Gemeinde 1 1 7 0 werden müſſen. 
— Die Gehaltsfrage würde viel günſtiger für die Geistlichen ſtehen, wenn 


nur 2 geiſtliche Stellen zu dotiren wären. Und in der That läßt der Theo- | find oft nur ſchwach. Am meiſten leiſtete in früheren Jahrzehnten noch 
logenmangel es abi ben machen, daß der auch bier ſehr wenig beſuchte[ Gute Amalie, die feit 1866 zwar auch längere Zeit friftete, neuerdings 
aber wieder in Aufſchwung kommt. 


Wochentagsgottesdienſt vom Conſiſtorium allgemein aufgehoben wird. 
dann würden ftatt 3 bier 2 Geiſtliche vollkommen genügen. — Der Fort: 
ang des Muſikmeiſter Tröſtler nach Strehlen, wo er die mit ca. 400 
Str. dotirte ſtädtiſche Kapellmeiſterſtelle erhält, N 
erregt, daß auch unſere Stadt eine Summe für Dotirung einer 
den Localbeſitzern, endlich dem Publikum fehlt von nun an jede Gelegenheit 
zur beſſeren Mußt 9 dieſelbe mit STAR Roften aus Züllihau 
oder Glogau geholt werden. — Zum Abſchied veranſtaltete geſtern der Herr 


Muſikmeiſter ein ſehr beſuchtes Concert mit Geſangaufführung. 


der „B. a. d. 1 
beit, indem der die Rathhausthurm⸗Uhr beauſſichtigende Uhrmacher auf 
Fiegl der Liebe zu ſeinem Liebchen geeilt war und in der Freude wahr⸗ 
X einli die Uhr aufzuziehen vergeſſen hatte. Die Wächter der Nacht waren 


legenen Gaſthofs⸗Uhr auszupfeifen. 


H. Heinau, 23. Juni. [Zum Morde.] Die beute Vormittag vollge⸗ 
e Odduction des bier vergefundenen Ermordeten, hat mehr denn vierzig 


Als er ſich dem Schooner näherte, erſchoſſen] S 


h] hochbetagte 


erwaltungskoſten] Jacob, Pepita, Sigismund, Eiſenbahn und Gute Amalie. 
ſind es ihnen nicht mehr möglich ſei, den Zins von 5 Flor., gegen den ſie ſich 


rche erhoben werden und zwar: 12 pt.] Grube iſt Gute Erwartung, die bereits 1824 betrieben wurde. Die gute Er⸗ 


t allgemein den Wunſch] gewonnen. 
Ä Jpltrun 1 — 1874. 
Stelle ausſetzen möchte. Den Vereinen der Stadt bei feſtlichen Aufzügen, 334,197, 1874: 306,283 Hktl. 


— — ä◻ũäͤhuk̃mwaoꝛ * Fi 
Lähn, 23. gem. [Furſoſum.] Am Sonnabend befanden ſich, wie] ſterer Grube ſchon 110,794, die letzterer 50,014 Tonnen. In neuerer Zeit 
-Verzäblt, unſere Nachtwächter in nicht geringer Verlegen» | find beide Gruben vereinigt unter dem Namen conf. Eiſenbahn. Ihre 


o genöthigt, bei dem Stillftand der Uhr die Stunden nach einer nahe ge⸗ tend, 


EN EZ 


e der in Döberle ermordele Pastor Reiche am 

rgen feines Todes tagen niedergeſchrieben hatte, ift jetzt in Druck ecchienen. 
Als ein Andenken an den Intſeelten, deſſen tieſe Geiſtez⸗ und Gemathd. 
gaben ſich in feiner letzten Berufe arbeit getreu abſpiegeln, wird dieſelbe gewiß 
85 vielen Familien willkommene Aufnahme finden. Der Erlös ſoll zu einer 
11 zum ; N 
den erſten Tagen des Juli treffen dierorts bereits zwei Lehrer für das neu 
zu errichtende Seminar ein, nämlich der Director, der Königl. Waiſenhaus⸗ 
Inſpector Herr Seeliger aus Steinau, und der Seminarlehrer Herr Vogel 
ang ht um die zur Eröffnung erforderlichen Einrichtungen anzu: 
ordnen und die Aufnahme ⸗ Priifung abzuhalten. — Obwobl Anfangs die 
Kunde von der Umänderung der Waſſerleitung große Befriedigung bervor⸗ 
rief, fo ift dieſelbe, nachdem die Art und Weiſe der Ausführung vor Augen liegt, 
bedeutend herabgeſtimmt worden. Zunächſt hoffte man, daß die herzogl. Kammer 
die vordere Mauer des Gebäudes, in dem das Hebewerk ſich befindet, würde 
niederreißen laſſen, wodurch die Verengung der Louiſenſtraße gerade bei der Brücke 
befeitigt worden wäre. Doch geichieht dies leider nicht. Außerdem iſt ſehr 
zu bedauern, daß die Leitungsröhren nicht bis hinter den Friedhof gelegt 
werden. Der Bach fließt hart an der Grenze deſſelben vorbei, und in naſſen 
Jahren iſt mindeſtens ein Durchſickern geſundbeitsſchädlicher Stoffe zu 
fürchten. Zudem iſt die Gegend an der ſogenannten Moſesbrücke ein Ort, 
wo das Waſſer durch Waſchen, Wäſcheſchweifen u. dgl. mannigfach verun⸗ 
reinigt wird. Mit geringen Mehrkoſten, vielleicht von 200 —300 Thlrn. für 
Röhren hätte ein ganz reines Waſſer der Stadt zugeführt werden können. — 
Der hieſige Friedhof gewährt den Anblick eines ſorgfältig e we lieblichen 
Gartens. Namentlich zur Roſenzeit gleichen einzelne Theile deſſelben dem 
ſchönſten Roſengarten, indem die prächtigſten Sorten in reicher Fülle ver⸗ 
treten ſind. Schon zum Oeftern wurden aber auch Klagen vernommen, daß 
gerade die ſchönſten Blumen entwendet wurden. Jetzt iſt es endlich gelun⸗ 
gen, eine ſolche Diebin zu ertappen. Dieſelbe, eine ſchon bejahrte Frau, trug 
einen Krug bei ſich und beſchäftigte ſich ſcheinbar mit Gießen der Pflanzun⸗ 
gen. Ihr Verhalten erregte jedoch Verdacht und fand ſich bei der Unter⸗ 
ſuchung der Krug ganz mit Roſen gefüllt. Sie fiebt nun ihrer Beſtrafung 
als Diebin entgegen. 


Beuthen O.⸗S., 24. Juni. [Verübter Betrug an jüdiſchen 
Hausvätern.] Seit mehreren Monaten befinden ſich zwei, ihrem Auf⸗ 
treten und ihrer äußeren Erſcheinung nach ſcheinbar le ſituirten 
Vermögensklaſſen angehörende Männer jüdiſchen Glaubens in Deutſchland, 
woſelbſt ſie die Mildthätigkeit hieſiger Glaubensgenoſſen für ihre durch Typhus 
und Cholera ſehr ſtark mitgenommene Gemeinde K. in Rußland anrufen. 
Sie weiſen den ihnen ertheilten Auftrag, für die unglückliche heimathliche 
Gemeinde zu ſammeln, um Waiſenhäuſer und ähnliche wohlthätige Inſtitute 
zu errichten, durch Atteſte hochgeſtellter Perſonen und Glaubensgenoſſen 
nach und laſſen die gereichten Gaben in ein Spendenbuch verzeichnen. 
Das betreffende Spendenbuch weiſt auch ſchon mehrere Tauſend Tba⸗ 
ler von Beiträgen aus den verſchiedenſten Theilen Deutſchlands nach. 
Vor Kurzem waren die edlen Menſchenfreunde bieſiger Gegend auch um 
beiſteuern durch die betreffenden Collecteure angegangen worden, welche das 
Elend der total verarmten und durch Cholera und Typhus um den größten 
schr der arbeitsfähigen und ernährenden Männer beraubten Gemeinde mit 
ſehr lebhaften Farben zu ſchildern wußten. Sie ſelbſt, die Sammler, ſeien 
angeſehene, wohlhabende Bürger und Gemeindemitglieder, beanſpruchen für 
ſich nicht das Geringſte, wollten nur ihren durch Unglück hart betroffenen 
Glaubensgenoſſen helfende Dienſte leiſten. Mit den beſten Wünſchen 
für das fernere Gelingen der aufopfernden Hingabe und Thätig⸗ 
keit floſſen auch in biefiger Gegend den Sammlern Gaben zu. 
Kaum war die biefige Gegend von den braven Genoſſen verlaſſen worden, 
als auch ſchon ſich herausſtellte, daß dieſelben Betrüger ſind, die weder aus 
K. in Rußland ſtammen, noch berechtigt ſind für die dortige Gemeinde zu 
collectiren, die geſammelten Beiträge daher in ihren Nutzen verwenden und 
mit einer ausgeſuchten Lüderlichkeit verpraſſen. Die Gauner find aus dem 
galiziſchen Grenzorte Oswienciem, haben ſich aus Berlin, wo ſelbſt derartiges 
bon einer Ehrengeſellſchaft förmlich fabrikmäßig betrieben werden ſoll, & 
fälſchte Zeugniſſe beſchafft und machen nun die Welt unficher. ie 
} utter des einen der Gauner hat von dem Treiben ihres 
mißrathenen Sohnes Kunde bekommen und konnte trotz ihrer Hinfällig⸗ 
keit ſich nicht überwinden dem Sohne nachzureiſen, um ihn von ſeinen 
Niederträchtigkeiten zurückzuhalten und da dies nichts fruchtete, ſo ging 
fie den Rabbiner Dr. Cohn in unſerer Nachbarſchaft Kattowitz an, vor 
ven u. er öffentlich zu warnen, was in der jüdischen Preſſe auch ſchon 
geſchehen iſt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
Montaniſtiſche Briefe aus Oberſchleſien. 
xl 


„ Janow — ſo heißt nämlich die ir unſerm vorigen Briefe erwähnte 
Ortſchaft, nicht Jomow, wie irrthümlich gedruckt iſt, — iſt ein Dorf des 


Außer bereits erwähnter Steinkohlengrube Guter Albert 
finden wir gegenwärtig bei Janow noch ſieben Kohlenbergwerke, welche bis 
vor Kurzem im Betriebe ſtanden oder noch ſtehen: Agathe, Feldmarſchall, 
Catalpa iſt ſeit 
einigen Jahren außer Betrieb geſetzt. 

Des Steinkohlenbergbaus in der Umgegend von Myslowitz wird zum 
erſten Male 1781 gedacht. Am 14. Februar dieſes Jahres reichten nämlich 


Kohlen fördern durften, zahlen zu können. Es ſeien ihrer jetzt 10 Schmiede 
am Orte, während vordem nur 2 geweſen, das Dominium möchte daher die 
Kohlen ſelbſt fördern, die ſie nach der üblichen Taxe bezahlen wollten (Vgl. 
Dr. J. Luſtig, Geſch. d. Stadt Myslowitz S. 165.) Die alteſte bekannte 


wartung ſcheint jedoch nicht zugetroffen zu haben, denn die Grube iſt ſchon 
lange außer Betrieb. Der Bau der Gruben iſt wegen ſtarker Waſſerzuflüſſe 
ſehr ſchwierig, dazu das Kohl nicht von vorzüglichſter Qualität, die Flötze 


Während ſie 1872 überhaupt nicht, 
1873 nur 481 Hktl. förderte, wurden im letzt verfloſſenen Jahre 22,689 HH. 
Sie beſchäftigte 42 männliche und 3 weibliche Arbeiter im Jahre 
Jacob wurde 1840 verliehen und lieferte 1872: 289,291, 1873; 
Von letzterem Quantum wurden allein nach 
Oeſterreich 211,520 Hktl., nach Polen 7,392 Hktl. abgeſetzt. An Arbeitern 
wurden 79 Männer und 24 Frauen beſchäftigt. Locomotive wurde 1841 
verliehen, Eiſenbahn 1839. Im Jahre 1858 betrug die Kohlenausbeute er⸗ 


Production beziffert ſich für 1872 auf 176,434, für 1873 auf 260,701, für 
1874 auf 274,455 Hktl. Der Abſatz nach Oeſterreich war 1874 nicht bedeu⸗ 
er belief ſich auf 17,292 Hktl. Nach Polen wurden 1706 Hktl. expor⸗ 
tirt. Es waren auf der Grube 118 Männer und 22 Frauen beſchäftigt. 
Etwas älteren Datums iſt die Verleihung von Sigismund, ſie entſtammt 
dem Jahre 1833. Im letzten Jahre war ſie nur 5 Monate im Betriebe und 


en 
Such. und Schnittwunden und Verletzungen am Körper conſtatirt, und hal] förderte in dieſem Zeitraume 19,322 Hkil. gegen 37,650 in 1873 und 122,642 


ſich ein nach dem Kopfe geführter Schlag allein ſchon als tödtlich erwieſen. 
Mehner des Näbe aufgefundenen Glasjplitiern ift heute auch Aufmerk⸗ 
ſamkeit zugewandet worden, da dieſe möglicherweiſe von den Fenſterſcheiben 
be vn Mir können, 

order. 


in 1872. An Arbeitern waren vorhanden 25 Männer und 3 weibliche Per⸗ 
ſonen. Agathe förderte im Jahre 1874: 110,357 Hktl. (1873: 252,525) 


worauf ver Ungläcliche böchſt wabrſcheinlich der mit 44 männl. und 10 weibl. Arbeitern, Feldmarſchall 45,420 (85,556) 
and erlegen, oder transportirt worden ift. Auch iſt beute von einem mit 33 und reſp. 5 Arbeitern, Pepita 229,792 (226,008) Hklt. mit 56 und 


Knechte eine Mühe abgegeben worden, die derſelbe am Sonntage auf einem 11 Arbeitern. Die Geſammtproduction jener 7 Gruben erreichte ſonach 1874: 


Rain bei der betrefſendenz Stelle gefunden hat, und aus der die Firma des 
Verfertigers entfernt iſt. Dieſen Hachmittag 6 Uhr hat unter 4 
u und Theilnahme, namentlich aus der moſaiſchen Gehe, 
auf biefigem jüdiihen Frieddofe 
die Beerdigung des Gemordeten ſtattgefunden. Die Annahme, daß 
a d - Se 5 10 beat en En identisch jan 
„ 1 enſo e e i es 
ſtimmten Anhaltspunkte für die Stefan fed e e 


A Oels, 23. Juni. [Andenken an den ermordeten Paſtor werk wieder bemerkbar geworden, bis im Jahre 1836 die Sophienhütte 
Reiche. — Seminarlehrer. — Waſſerkunſt. — Roſendiebin er I gegründet wurde. Gebaut von einer Privat⸗Geſellſchaft kam fie ſchon vor! Gegenſtände von gemeinſamem Intereſſe mit den im Bereiche der genannten 


1,008,318 Hktl. = 1,680,530 Ctr. Sämmtliche Werke find Allein⸗ oder Mit’ 
beſitz des Herrn von Tiele⸗Winckler auf Miechowitz und ſtehen unter der 


unter den rituellen Feierlichkeiten] General⸗Direction des Kgl. Bergrath Mauve zu Kattowitz. 


Schon im 18. Jahrhundert ſoll in Janow ein Eiſenwerk exiſtirt haben. 
In der Myslowitzer Feldmark hatte einigen Ruf in der erſten Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts die Säbelhütte (Szabelnia). Seitdem ift kein Eiſen⸗ 


x 
5 


ihrer Beendigung hi 


2 


mar müſſe die Hütte mit Stricken anbinden, damit „e das Waller nich 


Gedächtniß an den Verd. ſchenen Verwendung finden. — In fortſche⸗ mie. Doch während jenes große Werk ſchon W 25 4 


war; arbe lete die kleine Sophie eifrig weiler und zu wohlfeilem 


Dur. . 


cirte Sophie 2,774, 1865: 40,580 Centner Walzeifen. In neuerer Zeit 
hat der jetzige Be ber, Herr von Tiele⸗Winckler, den Betrieb eingeſtellt. 
Auch Bintpanten wurden in früherer Zeit bei Janow betrieben. Da 
lag die Alexanderhüt des Herrn von Tiele⸗Winckler, welche 1859: 70,131 
Centner Rohzink lieferte, und die Arnold⸗Zinkhütte, welche vordem Amalien⸗ 
hütte hieß, im Munde der Volks „kalt Wäſſerlein“ (Zimna wodka). Dies 


ſelbe hatte Arnold Lüſchwiz aus Breslau 1829 erbaut. Ihre jährliche Pro. 
duction ftellte ſich auf rund 5000 Ctr. (Vgl. Luſtig Geſch. d. St. M. S. 176). 


Beide Hütten ſind zur Zeit nicht mehr im Betriebe. 5 


Janow gehört zur Gemeinde Schloß Myslowitz, welche aus folgenden 


Ortſchaften zuſammengeſetzt iſt: Dorf Janow mit 1022, Schloß hof Myslowitz 
mit 23, Eiſenbahngrube mit 35, Locomotivegrube mit 85, Sigismundgrube 


mit 12, Jacobgrube mit 191, Catalpagrube mit 3, Pepitagrube mit 20, 


Weiler Weſſolla mit 50, Alexanderhütte mit 135, Arnoldhütte mit 66, Sophie⸗ 


bütte mit 135, endlich Suſannagrube, welche zum anderen Theile zur Ge» & 


meinde Bogutſchütz gehörte, mit 59 Einwohnern. (Vgl. die Gemeinden und 
Gutsbezirke des preußiſchen Staates ꝛc., bearbeitet vom königl. ſtatiſtiſchen 


Bureau, S. 340 f.) Im Ganzen hat Schloß Myslowitz 1865 Einwohner, 


darunter 996, alſo zur größeren Hälfte, männliche. Die Bevölkerung ift 
meiſt katholiſch; nur 77 Evangeliſche und 17 Juden wurden gezählt. Von 1365 
Bewohnern über 10 Jahren baben 670, das ift gegen 50 pCt., nicht leſen 
und ſchreiben gelernt, obwohl nicht nur im nahen Myslowitz genügende 
Schulanſtalten find, ſondern Janow ſelbſt bereits ſeit 1848 eine katholiſche 
Schule beſitzt. 


Berlin, 23. Juni. Aus der Vergleichung der heutigen Schlußcourſe mit 
den geſtrigen ergiebt fi, daß der Verkehr keine feſte Phyſtognomie gehabt, 
denn das Coursniveau erfuhr auf allen Gebieten Herabſetzungen, die zu⸗ 
weilen ſogar größere Ausdehnung annahmen. In dieſer Hinſicht haben wir 
unächſt der Lombarden und der Türken Erwähnung zu thun. Für erſtere 
bereſch augenblicklich an den Börſen eine durchaus peſſimiſtiſche Anſchauung 
und ſcheint hierin unſere Börſe ſich ganz beſonders hervorthun zu wollen; 
die Stammactien erfuhren auch beute einen ſehr erheblichen Rückgang, ſie 
find in den beiden letzten Tagen um circa 20 M gewichen. Die lombardi⸗ 
ſchen Prioritäten konnten ſich mindeſtens auf dem geſtrigen Niveau behaup⸗ 
ten, da zu der niedrigen Notiz ſich reichlich Käufer für das angebotene Ma⸗ 
terial fanden, der Cours im Handel ſtellte ſich ſelbſt beſſer. Oeſterr. Credit⸗ 
actien und Oeſterr. Staatsbahn erfuhren ebenfalls gegen geſtern nicht gerade 
ganz unbedeutende Einbußen. Gegen Schluß der Börſe befeſtigte ſich in Folge 


von Deckungskäufen die Haltung auf dem Markte für internationale Specu⸗ 


lationspapiere, ſo daß dieſe auch nicht mit ihrer niedrigſten Notiz ſchließen. Die 
localen Speculationseffecten trugen nur einen wenig feſten Charakter, beſon⸗ 
ders war Disconto⸗Commandit matt, 153,10, ult. 153,50—153, Dortmunder 
Union 8,50, ult. 9—8,50, Laurahütte 94,25, ultimo 94 — 94,50. Die Defterr. 
Nebenbahnen waren von der allgemeinen Mattheit weniger betroffen, Ga⸗ 
lizier zogen etwas an und waren überhaupt feſt, für Rudolfbahn trat eine 
ehr lebhafte Kaufluſt auf, die auch auf die Coursbewegung nicht ohne Ein⸗ 
uß blieb, Kaſchau⸗Oderberger lebhaft, Oeſterr. Nordweſtbahn eher ſchwach. 
uswärtige Staatsanleihen blieben mit Ausnahme von Türken meiſt unver⸗ 
ändert, dieſe aber gingen auf Londoner m um ein volles Procent zurück 
und waren in größeren Beträgen offerirt. Ruſſiſche Werthe ſehr ſtill, nur 
Central⸗Bodencredit bevorzugter. 
um, zeigten aber ſchwäche „ . g 
fait geſchäftslos. Inländiſche Prioritäten gingen bei ziemlicher Feſtigkeit 
rubig um, ein lebhaftes Geſchaft fand in Bergiſchen Lit. C., Hannover⸗ 
Altenbeken III. Emiſſion und Oberſchleſiſchen 4½ procent. de 1874 ſtatt. 


achtung. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte fand nur ein ſehr geringes Gef 

ſtatt und war die Stimmung im Allgemeinen wenig feſt; Anhalter ſchwächer, 
auch Potsdamer und Halberſtädter konnten ſich nur ſchwer behaupten, Stettiner 
zogen um eine Kleinigkeit an, Stargard⸗Poſener garantirte zu Capitalsanlagen 
begebrt. Leichte Bahnactien waren faſt durchweg matter. Die Coursverän⸗ 
derungen blieben aber nur gering, Rumänen offeritt, niedriger, Naheb., 
Berlin» Dregd. und Breſt⸗Grajewo er jr Bankactien ſehr fil Deutſche 
Reichsbank, deren Erſcheinungstag auf den 25. d. feſtgeſetzt iſt, wurde zu 


Berl. Wechslerb. höher, Darmſtädter behaupteten ſich leidlich gut. Für Bresl. 
Disconto zeigte ſich Frage. dp b und Berl. Bankverein matter, 


Flora zog etwas an, Weſtend niedriger, Faconſchmiede offerirt, Albertinen⸗ 
ütte weichend, Sentker beſſer, Wilhelms hütte höher, Egells feſter, Freund 
und Oberſchleſiſche Eiſenbahnbed. lebhaft. Görlitzer Eiſenbahnbed. und Nordd. 
Eiſenbahnmaterial belebt und höher, Leopoldshall rege, Donnersmarck be⸗ 
gehrt; Kölner Bergwerk beſſer, auch Centrum bei belebtem Verkehr ſteigend: 
Deutſches Bergwerk höher. 


Bergwerk matter. — Um 2% Uhr: Credit 396, Lomb. 165, 


ranzoſen 506 
Disc.⸗Comm. 154%, Dortm. Union 8%, Laura 94%, 


(Bank⸗u. 9.3.) 


einer Prioritäts⸗Anleihe in der Höhe von 6 Millionen Mark für Bauten 
und Vermehrung des Betriebsmaterials kam nicht zur Beſchlußfaſſung und 
iſt der zweiten Generalverſammlung vorbehalten worden. Die 95080 
der Geſellſchaft am Bau der Bahn Neumünſter⸗Tönning mit 300,000 — 
wurde genehmigt. 


3800 Ballen Macaſſar⸗, 7500 Ballen Menado⸗, 202 ganze, 33 halbe 
. high grown und 4543 Ballen Santos⸗Kaffee iſt, wie folgt, abge⸗ 
aufen: 


85588 Ballen Java⸗, Macaſſar⸗ und Menado⸗Kaffee. 
Packungen unter 100 Ballen ſind bei der Taxe und 


% 8. Sale Planlalton Geylon rurdbobnig. 74787074 75 27K 
äſſer Plantation Ceylon rundbohnig . — —7 
3 3 2 7 575 
n . „gut mittel... 637 4—65 63 —65 
u - mittel 2—63 63%—64% 
e : „gut orbinär.. 594—614 61% —63 
. = kleinbohnig 57 —60 594 —61 
AA „ordinär 6 —54 46% 
77 Faſſer Plantation Ceylon. 
4543 Ballen SSC 46 —55 2 


Santos größtentheils zurückgezogen. 


bisher ſchon die königl. Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn, gleich⸗ 


falls bereit erklärt zu periodiſchen Ausſchußſitzungen zur 


ben Beſt des Hen alt von Mindter. Cinfad und | 
von Holz gab fie den Beſtzern des gegennoerliegenden großartigen Eiſen-⸗ 
werkes in Niwla zu manchen Gloſſen Veranfap. ns: 3. B. meinten fie, 


daß Herr Franz von Winckler ſagte, das Loth Eiſen komme in Niwka theiten. 2 
zu ſtehen, als der Centner auf der Sophienhütte. Im Jahre 1859 produ⸗ 


Preußiſche Fonds gingen ziemlich lebhaft 
wächere Tendenz, andere deutſche Staatspapiere blieben 


Auswärtige Prioritäten, mit Ausnahme der Lombardiſchen, meiſt ohne Ber 


139 rege umgeſetzt, Centralb. für Ind. recht feſt, Königsb. Vereinsb. und 


Schaffhauſen niedriger, Quiſtorp weichend. Induſtriepapiere wenig beachtet, 


5 Sonſt waren Montanwerthe weniger feſt. 
König Wilhelm zu gewichenem Courſe begehrt, Maſſener niedriger, 80657. : 
r 1 


Kiel, 23. Juni. [In der heutigen Generalperſammlung der 3 
Altong⸗Kieler Eiſenbahn] waren 1278 Actien mit 161 Stimmen durch 
94 Pexſonen vertreten. Der Antrag der Direction betreffend die Aufnahme 


Amſterdam, 23. Juni. [Kaffee⸗Auction.] Die heutige von der nieder⸗ 5 
ländiſchen Handelsgeſellſchaft abgehaltene Auction über 74,288 Ballen waer 8 
8 er 


Ballen Zuſammenſtellung. Taxe 5 7 
2331 Java Preanger hellbraun... 75 — 74 1—75 4 
6933 Menado gelbl. gut blank 68 —74 697 —73 f 

611 Jada gelblich - nn ennesennosennee> 663 — 646—64½ 

15116 blank bis blass 589462 60 — 633 
6369 - blaß ⸗grünlic h 23772 ** 56 75216 5774 —59 % 
7082 = Cheribon blaß⸗ grünlich 57 —58½ 58 —59 7 

ECC EIERN 59 —60  594-60% 
7530 =: Meitind. Art, blaß, grünlich 54 —58 53458 

22959 aſſaroean gut grünlich 54 —56 55 —57 
3931 » robolingoo grünlich. 55 —55,½ 56 —56 
3215 grau und gräulich h.. 55 7 564—58 

417 Timor blaß⸗grünlich hh. 557 — 577 —57 7 
3254 Macaſſar grünlich 51. —564 514 —58 
608 Java ordinär und Triage. — 314 —49% 
5727 B. S. und Diberfe o.-»-rrnsorr sense — — — — 


nr 
84 


dem Ablauf nicht 


[Eiſenbahn⸗Beiräthe.] Die königl. Direction der Oſtbahn hat ſich, wie | 
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mi . © Artikel des Geſetzentwurfs, betreffend den Vertrag mit der Paris: Juni⸗Juli 20,50 —45 


* — - bez., pr. Juli⸗Auguſt 20,50—45 M. bp pr. Au: 
lin Bö 23 J 3 1875 Lyoner Eiſenbahn wurdeu angenommen; ſodann auf Antr ag Laboulaye's 9 7 eptember 20,55 M. bet, pr. September⸗October 20,65 M. bez., pr. 
Berliner Börse vom 23. Juni . beſchloſſen in die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Oeiober⸗November 2005 M. bez. — Gekündigt — Ein. Kündigungspreis 
-Gourse. Eisenbahn -Stamm - Hollen. öffentlichen Gewalten, erſt nach Berathung des Eiſenbahngeſetzentwurfs 1 100 ia bar pe ae pri M. 3 . er 
8 3 11958 da ee 1% 1 26 bad einzutreten. Juni 57,5—58 M. bez. en Drag M. bez., 5 3 Pi 5 
Fi — — B „ 3 fl Lore. In mehreren ſüdlichen Departements verurſachen Regengüſſe be⸗ 57,5 58 M. bez., pr. September⸗October 63.3 —60,5—60,3 M. bez., pr. Oe⸗ 
2 — ts 15% Is 4080 520 trächtliche Ueberſchwemmungen. tober⸗November 61 M. bez., pr. November⸗December 61,8 M. bez. — Ge⸗ 
4 do. Dresden 5 ch ch f 9 = > 
3% 20.44 bz Berlin-Görlita «18 4% f 188 958 Brüſſel, 23. Juni. In der heutigen Sitzung der Repräſentanten⸗ kündigt 400 Ctur. Kündigungspreis 58 M. bez. — Leinöl loco 60 M. — | 
4 | 81,40 bz ee ed de der G t Duches d der din: Petroleum per 100 Kilo incl. Faß loco 26 M. bez., pr. Mai⸗Juni 25 M. 
‚ie 7535 be . 4 I HE ker Den kammer wurde der Geſetzentwurf Duchesne nach der Faſſung der Com⸗ bez., pr. Juni-Juli — M. bez., pr. Juli⸗Auguſt — M. bez., pr. Septem⸗ 
11434 183,46 bs Berlin-Stettin. . 110% 0% 135,90 da miſſton mit 75 gegen 6 Stimmen angenommen. ber⸗October 24,7 M. bez. — Serimpiat — Barrels. Kündigungspr. — M. 
5 182.10 ba . 0 74 Au Amſterdam, 23. Juni. Bei den geſtern ſtattgehabten vier enge- Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 53,7—.54 M. bez., ab Speicher 
Fonda. und Geld-Course do. ale , s [5 | — — ren Wahlen von Deputicten für die zweite Kammer wurden 2 Liberale | 53,78 M. bez, pr. Mat⸗ Juni 53,8 M. bez., pr. JunisJuli 53,8 M. bez, 
a ands- u 8 Cöln-Minden.. 8% | — 4 101,30.50 bz bez., pr. Juli⸗Auguſt 53,9 M. bez., vr. Auguſt⸗Seplember 54,9—55 M. 
Staats- Anleihe 4% — —— due 58 102 br und 2 conſervative Candidaten gewählt. Nach dem nunmehr voll⸗ — N 
8 5 do, neue bez., pr. September⸗October 54,5—54,6 M. dez. Gekündigt — Liter 
Skssts-Aul. 48e — — Cuxhay. Risenb. % |6 % ſtändig vorliegendem Reſultate der partiellen Erſatzwahlen zur zweiten | Kündi eis g i 5 
de. consolid. 414 108,80 ba Dux-Bodenbach BI 0 0 22,50 bz 9 Kündigungspreis 
17 do. Ayige «4 — 955 ba Gal,Carl-Ludw.-B.| 8,67 | 844 4 106,526 Kammer zählt diefelbe jetzt 42 Mitglieder der liberalen Partei, 10 der © Breslau, 24. Juni, 9% Uber Borm. Die € 9% Ur Vorm. Die Stimmung am deut 
RR Pram-Anleine v. 188034 134,50 bz P 1450 ben eonſervativen, 12 der anti-revolutionären und 16 der ullramontanen. Markte war im Allgemeinen ſehr gedrückt, bei — 9 
Berliner Stadt-Oblig. .41,/102,49 bz Kaschau-Oderbrg 5 |5 fe | 6950 @ Bukareſt, 23. Juni. Der Biſchof von Corte d'Argis iſt zum i wach be fi l 
( Berlin . . 4% 1180,50 ba Kronpr.Rudolphb.| 5 5 Is | 59,90 ha@ > Ü 8 3 Preiſe daher ſchwach behauptet ; 2 
8 Pommersche . . 34 86,0 Br. ‚Ludwigsh.Bexb.|9 |9 la iss b Metropoliten der Moldau gewählt worden. — Die Regierung hat inf Weizen nur billiger verkauflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 15,50 
eee l ede le % 4e der Deputirtenkammer die Geſetvorlage betreffend die neuen Zolltartfe dag kee Mark, gelber 14,70—15,50—17,50 Mark, feinfte Sorte über 
, Kur- u. Neumärk. 1 | 98,10 ba Magdeb.-Leipzie 4 114 |4 {211 bz nunmehr eingebracht. ER h 
er 70 B oggen bei ſchwächerem Angebot unverändert, pr. 100 Kilogr. 13,30 
5 3 Bee 74 917 bu ae ene e e 0320.Be Waſhington, 22. Juni. Nach dem Berichte des Departements bis 14, 915,30 Mart, feinfte Sorte über Notiz bezablt. 8 5 
nns Wa 13840 b für Landwirthſchaft ſteht eine hinter dem mittleren Durchſchnitt zurück⸗ Gerſte war gut behauptet, per 100 Kilogr. 11,70—13,20 Mark, weiße 
Ie : | 9809 be do. 5. 413 |12 1 126,76 % bleibende Getreideernte in Ausſicht; wahrſcheinlich dürfte dieſelbe um] 13,40 bis 14,40 Mark. ln 1 2.50 bis 1450 U 
"Badische e en 11600 gers ene e eee, [etwa is gegen eine Vollernte zurücfiehen. FTT N 
eee eee, e Fee . Be l See e Rees une fe e dee Der 10 Mike 1910700 Ma 
as 8 Nee e * ugenheim, 23. . e Zuſammenkunft de e exander . W 
e 5 00 Rechte O.-U.-Bahn] 6% |6% |4 |109,50 bz 2 Bohnen ohne Umſatz, per 100 Kilogr. 21—21,75— 22,50 Mark. 
. 40 Thlr.Loose 235.00 baB Reichenberg-Pard| 4 44 4½ 6425 b fund des Kaiſers Franz Joſef erfolgt beſtimmt am Sonntag in Ko: N [iR e N. 
e 1430 bG d Babe 0 j4 1740 b motau. Der preußiſche Militärbevollmächtigte General von Werder 16501680 5 n; 
n Rumän.£isenbahn| 5 1 % wird den Kaiſer Alexander auf feiner Rückreiſe nach Petersburg be] Wicken wenig offerirt, per 100 Kilogr. 19—20—22 Mart. 
rn ‚a | SchweiaWestbahn] 10% 0 4 | 12 bro f 
Feat, —— 4 — [cet br, 183 76 bei Starpard-Posener, 10 * 44 6 gleiten. Deljaaten ſchwach zugeführt. 
Fee — — 40, Snbrgiz. 186 ban] Thüringer. . . 7% | 7 f Ji dae Wien, 23. Juni. Der Zuſtand des Kaiſers Ferdinand hat ſich! Schlaglein wenig verändert. 5 
e bu e ee, eee berart verschlimmert, daß man fein baldiges Hinſchelden erwartet FT 
me „eglsenbahn-Stamm-Prloritäts-Astien. | Paris, 23. Juni. Die Kaiferin von Oeſterreſch wird Ende Juni Suns. . 2 %% 2 0 8 
SA "y Berlin. Nordbahn 10 | 202 in Fecamp erwartet. Bei Betreten des franzöſiſchen Gebiets wird fie Winterrübſen —ͤ— 25 — 24 10 — — 
, te ae ae ee 
Deutecho Myp.-Bik-Pib 1995 8 Konifurt-Falkenb S be T 8 5 — 3 eg 
j N 5 Ar ch-Posener 4 — 
Uukünd 3 1 5 Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten einkuchen ſehr ruhig, pr. ogr. 10, I, . 
rm rück. 4 il 107.90 1 04e. ig 0 % % 9118 bı6 rah 1 Wolf e er. Thymothee matter, pr. 50 Kilogr. 28—31,50—35 Mark. 
40. do. do, 4% 10,0 bz Ostpr. Südbahn 6 0 15 | ba i, N g 1 Kleeſamen ohne Umſatz, rother pr. 50 Kilogr. 48—52—55 Mark, — 
" Enk.H.4,Pr.Bd,0rd,.B.]5 103,20 bz Pomm, Centralb..|0 0  lfr.| 0,70 bz@ Frankfurt a. Me., 23. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. (Schluß⸗ deißer pr. 50 Kilogr. 545768 Mart, hocfeiner über ; 
a. I Em. do. 10.20 626 0..U,-Bahn| 6% | 6% 141 bz courſe.] Londoner Wechſel 206, 20. Pariſer do. 81, 40. Wiener do. 183, 30. f iner Haltet 100 Kilogramm Weizen fein 24,25 bi 
Fund. Hs p. Schuld. de.s 10,00 6 Rum, (49% Einz.) 8 % 8 1925056 | Böhmiihe Weſtbahn 170%. Cliſabethb. 16047. Galizier 210%. Fransoien*) | . Mehl in rubiger Ha ng, pr. gram 3 „25 bis 
RR 2 ele iss eee. 524. Lombarden⸗) 7832. Nordweitbahn 132%. Gilberrente 68. Papier. 35,20 Mart, Roggen a e 1 1 1 
89 2 . 110.00 da Bank-Paplere. vente 64%. Nuss. Bobencrebit 92%. Muflen 1873 103%. Amerikaner, 1882| Mark Roggen Jünzermebl 1111,75 Mast, Meientieie 9259 Mast. 
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43,50 b 98%. 1860er Looſe 116%. 1864er Looſe 303,50. Creditactien“) 196%. Bank ö N verfität- 
eonv.40 f actien 864, 50. a Bank 126%. Brüſſeler Bank e e Meteorologiſche 1 auf der königl. Uni 


Bert. Nasse Pe 190 20 K. Bankverein 72%. Frantfurter Bankverein 71%. do. Wechslerbank 76. ternwarte zu Breslau. 
e .., r ni | a | BR 
‚Prod,- . Re 5 « —. u . u N i 833 
Braunsehw.. Bank] 3 12 200 8 Oberheſſen —. Naab⸗Grazer —. Ungar. Staatslooſe 170, 90. do. Schatz Lutwaärme + 21% + 17756 + 1593 
resl. Disc,-Bank| 2% 2,50 bz 7 
Leske od ab 36 Hand.u.-Enfrp. NE — en 155 Pr 5 . 1 sy 5 57 5 Dunſtd rue 5,40 2 1 1 
! Sülberpfandbr.1ö 264 3 Hohe Oregon Eiſenb. —. Rockford do. —. Central⸗Pacifie Reichs-] Dunſtſättigungg 46 pCt. 68 pCt. 7 
— —— Bra rte s 14 > bank⸗Antheilſcheine 139%. — Lombarden ſehr matt, Bahnen beſſer. Wi 55 l 5 e e RD, 1 O. 1 SO. 1 
Ausländische Fonds Sead „ 0 *) per medio reſp. per ultimo Weit wolli bezogen beite 
8 — 1 entralb. f. Ind. u. * *. „ ĩͤ tödT . Ä neee 0 . * eiter. 
e ene , 14% 10 86 895 eh dat n . 19774, Franzoſen 252 J, Lombar- Wärme der Ober 7 Ubr Morgens + 1897. 
G0 enn a ri . en eichsbank⸗Anlheilſcheine —. „7)3„552 ß d PT RD Te Te 
d d A e ma Pente Cell pr fi f [138,10 va amburg, 23. Juni, Nachmittags. [S chluß⸗Courſe.] Hamburger] Breslau, 24 Juni. (Watferttand.) OB. n U. — DL. — Cm. 
357,09 etbzB | Darmst, Zettelbk. 1%½ 0 6% 101 6 St.⸗Pr.⸗A. 115, Silberr. 67%, Credit⸗Actien 197%, Nordweſtbahn —, 1800er ...! ; — 
N a Be Nr " 770 ae a IRoofe 117%, Franzoſen 629%, Lombarden 203%, Ital. Rente 72%, Vereins: [Von einer wunderſamen Geſchichte] berichtete kürzlich die „Pilſener 
180.40 B DeutscheUnionsb| 1 |: 70 da |Bant118%, Lanrabütte 93%, Commerzb. 80, do. II. Em. — Nörddeut che] Reform. Im Dorfe Lita bei Manetin bekam der Schweinehirt Fric, an 
94.30 ba Dise.-Cam. A. . 14 12 1638,10 ba 138, Provinzial » Disconto — —, glo » deutſche 45, bo. neue 66%, dem bisher nichts Auffälliges bemerkt worden war, mit einem Male allerlei 
38,00 @ Genossenach.-Bk.| 3...) 6 1 5 Dän. Landmbtk. —, Dortmunder Union —, Wiener Unionbank —, 64er | ſeltſame Geſichte. Am 27 April beſuchten ihn auf der Weide drei junge 


0. junge] 3 6 
Gurb. Schuster u. C.] 0 


52 8 Pr.⸗A. —, 66 x. —, Amerikaner de 1882 98%, Köln.⸗M.] Rebe, die ganz zahm ſchienen, und von denen er eins fing und an einen 
104,40 bzB Goth. Grundered.B 


uſſ. er Ruſſ. P i } a 1 N 
13,69 be St.⸗A. 100, Rhein. Eiſenb. do. 114, Bergiich : Märk. do. 84%, Disconto | Baum band. Kaum war er jedoch zu feinem Bruder gelaufen, um ihn 


EF 


e de. dess 110230 d | Hamb. Veran-. % [11 ft 11185062 „3, pct. — Fest. berbeizuholen, als das Reh verſchwunden war. Der Fall wiederholte ſich 
ee Ania. „ ee a | Tara | Hraſilianiſche Bant 63, Internationale Bank 83. N a einige Tage und machte unſern Schweinehirten ganz mißmuthig. ; Eines 
Tul. neus 5% Anleiherd. | B Hessische Bank .| 0 66 @ Hamburg, 23. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig, auf] Tages aber ereignete fih noch mehr. Wieder hütete der junge Fric ſeine 
ee ee | 8330 ba Fader. weden d, | 70 b%f Termine matt. Roggen loco ſtill, auf Termine matt. Weizen 120pfd.] Borſtenthiere, als ihm, mit einem Gloöſenſcheine umgeben, der Sohn Gottes, 
nen 1 elp. Cred.- Aust.“ O 95 131 E r., Juni 192 Br., 191 Gd., per Juni ⸗ Juli 190 Br., 189 Go., per zu feiner Seite ein Engel, erſchien. Auf einen Wink der Beiden kniete er 
Rumänische Anleihe. 8 06,60 ba 5 p a f g 5 f Be, 
Türkische Anleine, 5 | 4130 B uxemburg. Bank 8 0 110 B uli-Auguft 190 Br., 189 Go., per September⸗October 192 Br., 191 Gd., nieder und empfing von Chriſtus eine rothe Hoſtie mit dem Bedeuten, an 
ee e eee 67 80 bh per October⸗November per 1000 Kilo netto 194 Br., 192 Gd. — Roggen dieſem Orte ſollten zwei Be aufgeftellt und am 26. Mai von einem Prie⸗ 
nen es, | ek, Bon, vr ˙ werner. Yin Iaranen ä ( 
3 40 5 Li Nordd. Bank 1 0 k ugu r. ., per September: er r. d. pr. Octo⸗] des hl. Johanne u und am dritten Tage mit der ? x 
T... ee Te 1% 9 ** e eee pr. 1000 12 598 147 Br., 146 Gd. Hafer ruhig. Gerſte flau. | Der urſche hatte ſich diesmal, wie es ihm Chriſtus bei ſeinem zweiten Be⸗ 
| ' Elsenbahn-Prioritäts-Aotien, | Oest.Cred.Acten| 5% | 6% 300.304,50 ba | Rüböl feſt, loco 60, per October per 200 Pfd. 61. — Spiritus ruhig, ſuche befohlen, ein Gebetbuch 0 das nahm ibm nun Chrijtug 
Berg- Mark. Serie II. . Al, — Ostdeutsche Bank| 4 6 80 B er Juni 38%, per Juli⸗Auguſt 39, per Auguſt⸗ September 40, per ab, fpäter aber lag es wieder neben dem Burſchen. Der weinehirt be⸗ 
5 | | p 4, p 9 N „Ip 8 N 
7 che, ee Ban dan 8 97 ar 3 September ⸗October per 100 Liter 100 pCt. 40%. Kaffee bedeutend größere hielt alle dieſe Wunder nicht für ih, man 1 755 te ihm und der Herr Pfarrer 
40. Hoss. Nordbi 10300 G Preuss. Bank-Act.) 20 12 415023 b l Kaufluſt, Umſatz ad. — Petroleum ſtill, Standard white loco 11, in Bela, Wenzel Pokornv, weihte am 26. un großes ſteinernes Kreuz 
Berlin- Görlits 162 6 Er. Seat Bo 0 155 9% f 0 baq 00 Br., 10, 80 Gd., per Juni 10, 80 Gd., per Auguſt⸗December 11, an dem geheiligten Fan 1 8 ban * 100 1 Mader 
42. „ „ 34,50 K r e ee 30 Gd. — Ä ihre Buden dort auf und eine Haarioı : aarigen Schweine⸗ 
Breolan Free- Lin. h. 0 3 ch Cen 0 1 lee 5 7 1155 8 Juni, Mi ge Aa 1 0 rg ln hal, A ede denden Fee Artikel. 
0. do. E. 4A½ — — Schl. Bank. - Ver.) 6 9 4 | 94,50 bz maßlicher Umſatz 12, en. N etzimpor „ allen, Da underkind ſa h A N N; ehangen, am e 
40 do, Flat] — — La Vereinsbahkl 7 eee davon 11,000 B. amerikaniſche. ; des Kreuzes und beimſte reiche Liebesgaben ein. Trotzdem gab es denn doch 
40 48 80% . 4 1 8 wo Liverpool, 23. Juni, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußpericht.) etliche Leute, die an das mittlerweile beinahe kahlföpfig gewordene Wunder⸗ 
A do, — T K94.00 | Wiener " Unionsb.| ö 8 (4 180 Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. kind nicht recht lauben mochten, und daß dieſe Sceptiker nicht Unrecht 
ene . . ia | n Stetig. Amerikaniſche Verſchiffungen eher theurer. Fair Oomra Juni⸗Juli⸗ . ſtellte 1157 Nine . Das Litger Wunder entpuppte ſich 
3 40 15 7 591 r ee e ae dee ede amerikaniſche 7%, fair Dhollerad 5%, eigener Wee "Der Heger im Ager N 
Balle-Sorau-@nben . I [13,05 bs Berl. Makler-Bauk| 9 3 middling fair Dhollerah 4%, good middling Dhollerah 4% „ mipdl. Dhollerah Zeit im Walde viel Schlingen auf Hafen und 4 —— gelegt wurden. Um 
n eee <a] . — Bert Weehsierbki| 0 — Im 107 @ &%, fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Domra 5%,, ‚good fait die Thäter zu ermitteln, augen er eine Liſt. Mit einem Leintuche bekleidet, 
k ma Staat. 1 Br. 96,40 B Br. Fr. Wechel. H. O 0 fer. | 69 be he 8 67 fair Madras 4%, fair Pernam 876, fair Smyrna 6%, fair 3 f 5 18 — 1 Sirtenbuben — a 2 e er ſei 
o. III. Ser. 4 55% B I Oontralb. f. &enos.| 0 — cx. 89,75 bz@ art 5 2 . l g 5 Beichte entgegenzunehmen, worauf der erſe ene 
do, do, OblL, 10 d2G zäschl, ‚Casacnv.| 0 = le ge @ "Antwerpen 23. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreivemarkt.] | Knabe in aller Eile die Wilddiebe des Ortes nannte und mit Andacht eine 
„ een, eee be tels. EN ihm von „Chriftug" gerechte rothe Briefoblate els Hoſtie verſchlucte. Nach⸗ 
de. B. 46 80 Prov,-Wechsl-Bk | 0 = tl Antwerpen, 23. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. ; Betroleum:|trägli aber wurde ihm Angſt, daß er die Wilddiebe verrathen hate, er 
EEE September Dem |1cann vie Obge Geiihte und Mia munde ein Det Sombeh,, BB bie’ @e 
1 en 5 a 26 Br., per i t., per September 27% Br., a x immer größer n annahm, nahm eine Cor 
5 de. . 410% 0 ber 28 bez. 284 Br. Weichend. g und Stelle die Angelegenheit auf und brachte die Schwindlerbande unter 
5 . K 0 % b 0 be Ferie. Bremen, 23. Juni. [Petroleum.] (Silußbericht.) Standard white] Schloß und Riegel. 
Bi: 45 Bet Be. e |: 4. 11155 bz Inco RN Auguſt 10, 75, pr. September 11, 00, pr. Octeber 11 un 
5 0. von 4 14 — — . Eisen . 26 r . 
e ee e ee hohe Theater. Matthias- 


1 ee e dc =, | P | 
Märk,Sch.Masch.G,| 0 | 4 21,25 b20 Berlin, 23. Juni. [Productenbericht.! Roggen iſt neuerdings . f l l ar K. 
or 5 1 00 im Werthe 19 57 dil eh täglich erneuernden ſtarken Kündigungen und | Donnerstag. 22. M.;: „ eute Abend von 6 ; 


a0, Gosdl-Oe erb. 4 — — Nordd. Papierfahr.| 0 1 
5 40. 5 1103,75 b Westend, Com. G. 0 2 8 570 a 192. en 
. . . Ki! das ſchone Welter aben die Stimmung weiter verflauen laſſen. Das Effec⸗[ um die Erde. e 
a 4. e. nden 90950 & Er, Hyp. Vers-Act. 11% 185 129,50 bad woes geht fallend feine Sorten find knapp. — Roggenmehl niedri⸗ Freitag. Dieſelbe Vorſtellung. „ Gemengte Speiſe 42 
Ad urn b % 0000 © Schl,. Feuervers, „18 12 6100 ger. — Jg 97 5 iſt zu nachgebenden 8 Rage 5 gewor⸗ 2 Bocd- Bier. a 9 | 
dad 72.60 er den. — Haſer loco ziemlich preishaltend, Termi u und niedriger. — f in E 
e e 4 — Em eng ap a e 1 0 Send e e nur nahe Lieferung etwas höher. — Spiritus Variete-! 1eater, F 
‚Bohleow. Eisenbatin . 44 — Königs- u. Laurah. 20 — 94,10 ba eſt aber ſehr ſtill. 7 Nikola „ 
Ser e 00 , Lare f a i bee Wehen Ioco 160-198 M. pro 1000 Kilogr. nach Omalität gefordert, | Bones tag, Auftreten aue, Oderschlösschen 
do. II. Emission. 6 53560 be Hiner vs 6 Se la gelber galiziſcher — M. ab Bahn bez., ordinärer weißbunter polniſcher — ünftler. Concert. Ballet. Humo: | Heute Abend von 6 Uhr ab: 
80 b 0 ; f Künſt 
Fiss bur . . br. 23,60 @ Moritzhätte s 0 35.6 M, ber, pr. Mai⸗Juni 180 186189 M. bez N. Juni⸗ Juli. 186] riſtiſche Studien. Der geheimniß⸗ iu G noi 
de eee 0 be ade 4 2008 b, 186186 M. bei pr. aha 187, 186% M. 5 pr. Anguſt⸗] volle Dudelſack, große Opern,Paro⸗ I emengte Spilt. 
Dan-Oderberge. 8170,75 Dı@ Selk Kerle! . |e [arm Sepiember — M. bez, pr. September⸗October 10% W. be o al.] die in 3 Mtten. Anfang 7% Uhr.] [8398] J. Rexroth. 
, . 135 | — 
Ing. Ostbahn , „ StPr. 0 — . uali eforde 2 j . 
berg-Gzernowitz, % 71200 Tarnowitz.-Bergb.|16 | a — % M. = 8 a iſcher — M. ab Bahn N braun, ſchnell bindend, unilbertrofſen zu Waſſer⸗ 
„ de i 17670 e eee 560% [1444 M. bez., orpinärer ruſſiſcher — M. bez. ie Piz an 581970 Roman-Cement, bauten, ebenſo zu allen anderen Ausführ. geeignet, 


„ @ Baltischer Lioyd .| 0 0 
25,00 bz Breal. Bierbrauer.| d — 
N Bresl. E. Wa genb.] 3% | 6% _ 

77.900 ba do, ver. Oelfabr.] 8 — 


ab Bahn bez., - 
2250 138% M. bey, pr. Jun dal. 138.137 138 M. bez, pr, Jul Angus Portland-Cemen ee AE 
Die . B 5 (ie r - B g „zu Tage „ glamer bindend, 
8 138 —1374—138% M. bez., e Me. b Sep in befter Qualität offeriren zu zeitgemäß billigen Preiſen. — Beide Sorten 


i i8.137% M. — 20156 M. nach Qualität geſor⸗ Cement laſſen ſich auch gemengt — nach einem beliebigen Verhältniß — 
. 1 120 lch f. 15 Baca el: fhlejfcher —. | gut derarbeiten, "halten dortreſſch. Cemenffliche fin» ebenfo nabon 1 — 


. do. 
2 Grenzbahn 5 
een kr. 


E 
= 
S 
2 
[>] 

I 

2 

2 
=. 
5 
= 
g 
2 
2 
2 
— 
> 


6 
. do., naueſs ‚4897,00 bas Görlitz, Kisenb.-B.| 0, — i 
4c. südl. 8 der e | 2 8 5 n 
15 e ae ne. de Nen 6% 10 A e. |: bes, öffpreufifiher 150175 M. bez, wefibreußucher 15017 IM. bei, |Terfinen, mind; Wisben liegen von beiden Sorten Cement auf, fer 
40. Obli e  .16 „| 77,00 den | Schies, Leinenind, 75 dre 6 f ruſſiſcher 130 —178 M. bez., ungariſcher und galiziſcher 124150 M. bez., Fabri a Tarnowitz 
A 00,10 bzB 8 0 — fr | 20 ba pommerſcher 163-179 M. bez., mecklenburger 163—179 M. bez., defecter Die Cement- Fabrik des Von Elsner & Comp. „ D. S. 


.. 29,70 B do. orzellan] 7 0 30 177 N 3 i 
do, Iv. „ 48 99,50 etbz@& Schl. Tuchfabrik 0 * 3 [bz goliziſcher 105 M. ab Bahn bez., r. Mai⸗ 1 157-156 M. bez., pr. Juni⸗ 
6 n | 40, Wagenb.-Anst,|'0 0 — — (88 Juli 157—156 M. bez., pr. Juli⸗ uguſt 153—151 M. bez., pt. Auguſt⸗ 1 7 . 5 
0 | 5 5 See ER Fi Wollw, Fahr. 19 = 26,908 con. September — M. bez., pr. September⸗October 1477 —147 M. bez. — Ge⸗ . Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: * 3 


kündigt 13,000 Cinr. Ründigungspreis 156% M. — Erbſen: Kochwaare uck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in 


